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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suk. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
c. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Aiekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 
Nebaktlons⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 
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Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Pofener Zeitung“ nehmen alle Reichspoſt⸗ 
ämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Der Weltuntergang“ gegen 
Einſendung der Abonnements⸗Quittung gratis und franko nach. 

Der Finanzminiſter und die Kanalpläne. 


In der vorjährigen Seſſion des Abg.⸗Hauſes iſt be⸗ 
Tanntlich die Kanalvorlage, welche den Dortmund Emshäfen- 
Kanal mit den Rheinhäfen in Verbindung ſetzen ſoll, abgelehnt 
worden, weil die Agrarier das Bedürfniß fühlten, an den In⸗ 
duſtriellen, welche ſich für das Zuſtandekommen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages fo ſehr bemüht hatten, Rache zu 
nehmen. Sie haben es in der Debatte auch deutlich genug 
zu verſtehen gegeben. Da nun aber eine geſetzgeberiſche Oppoſition 
nicht ausſchließlich auf derlei perſönliche Empfindungen be 
gründet werden kann, ſo hatten die Agrarier die Forderung 
aufgeſtellt, daß in der Vorlage den bei dem Kanalbau in erſter 
Linie intereſſirten Landestheilen zu geringe Leiſtungen auferlegt 
würden. Wenn wir in Deutſchland eine parlamentarifche Re 
gierung hätten, ſo könnten die Weiſungen, welche die zornigen 
Herren bei dieſer Gelegenheit der Regierung ertheilt haben, 
nicht gewiſſenhafter befolgt werden, als es in dieſer > analfrage 
geſchehen iſt. 

” =. 3 . über die Verhandlung einer nach 

er erufenen Konferenz von Sachverſtänd und In⸗ 
35 Finanzminiſter die ihm von den agrariſchen Gegnern des 

anals ertheilten Inſtruktionen zur ee ebracht hat. Die 
Intereſſenten hatten den Streit über die Kana Führung durch den 
Vorſchlag beſeitigt, daß nicht nur die Süd Emſcher Linie (Rhein. 
land), ſondern auch die Lippe Kanaliſation (Weſtfalen) zur Aus. 
führung gelangen follten. Der Vertreter des Finanzminiſteriums 
verlangte nun, die Intereſſenten hätten „für die Verſchiebung 
der wirthſchaſtlichen Verhältniſſe zu ihren Gunſten az 
Erhärtung ihrer Ueberzengung von der ＋ 0 
fähigkeit der Waſſerſtraße entſprechende Bürgſchaften, in er⸗ 
nehmen, die die geſammten Unterhaltungskoſten ſowie 3 ½ 
Prozent Zinſen von einem Theile des Antag armes zu um⸗ 
faſſen hätten“; dieſer Theil ſei bei der . 1 
Drittel, bei der Zweiglinie auf die Hälfte der veranlagten Ban- 


Toſten zu veranſchlagen. Aus dem Bericht des Stadtraths Kleine in Er 


des Vereins zur Schiffbarmachung 
des Finanzminiſters 
hat, die Ablehnung 


der Hauptverſammlung 
der Lippe ergiebt ſich, daß der Vertreter 
Miquel I 1 Wr 7 
der Kanalvorlage im eordnetenhau 

die idee g Leiſtung Rheinlands und Weſtſalens erfelgt. 
Und ferner habe Herr Miquel die Erhöhung der Be 5 
leiſtung damit motivirt, daß die Exträgniſſe der Staatze 057 
bahnen durch den Kanal vermindert werden würden! 5 

anderen Worten: der Kommiſſar des Finanzminiſters hat 57 
Intereſſenten gegenüber das Gegenthell von dem 1 et, 
was die Regierungsvorlage dem Landtage gegenüber ver⸗ 


treten hat. 
in Agrarier, z. B. Graf 
In der That, wenn irgend ein her Kanalprojekt nicht 


Kanitz, Finanzminiſter wäre, fo hätte er 
ungünftiger behandeln können als Herr Dr. Miquel. 9 
braucht nur die Anforderungen, welche in der Kanalfrage an die 
diazenten geſtellt werden, mit denjenigen zu vergleichen, welche 
bei dem Bau von Eiſenbahnen als ausreichend befunden werben. 
Auch in früheren Kanalvorlagen iſt lediglich die foftenfreie 
Zurverfügungſtellung von Grund und Boden verlangt worden. 
Man würde es als gerechtfertigt anerkennen, wenn für die 
8 von Zweigkarälen im Intereſſe abgeſonderter 
ebiete eine höhere Leiſtung verlangt würde, wie ja das auch 
bei Eiſenbahnen von mehr lokalem Intereſſe geſchieht. Aber 
die Forderung der Verzinsung eines Drittels bezw. der Hälfte 
der Baukoſten und der Erſatz der ſämmtlichen Unterhaltung®- 
koſten der Zweiglinie ſien pelt das Projekt zu einem leonini⸗ 
ichen Vertrag. Mit Recht haben ſich die Intereſſenten gegen 
eine Verzinſung des auf ihren Antheil fallenden Anlagekapftals 
mit 3½ Prozent verwahrt. Bel den Kapttalien, welche der 
Staat für die Centrallandſchaftskaſſe, für die Errichtung von 
Kornhäuſern u. ſ. w. hergiebt, wird nur eine Verzinſung von 
3 Prozent gefordert. Aber der Finanzminiſter weiß ſehr wohl 
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ſei mit Rückſicht auf B 
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Hundertunddritter 


Sonnabend, 18. April., 


zwiſchen zahlungsunfähigen Agrariern und zahlungs fähigen 
Induſtriellen zu unterſcheiden und zeichnet dieſe durch einen 
Extrazuſchlag von einem halben Prozent aus. Das nennt 
man dann die gleichmäßige Berückſichtigung der al' gemeinen 
Intereſſen! Daß im Uebrigen Forderungen wie die bezüglich 
des Dortmund Rheinkanals geſtellten den Bau des Mittel⸗ 
landkanals unmöglich machen werden, verſteht ſich von ſelbſt. — 
Mit der Ausführung des Oder⸗Warthekanalprojektes ſieht es 
unter ſolchen Umſtänden windig aus; machte Miquel ſchon bei 
dem Rhein⸗Emskanal ſolche Schwierigkeiten, ſo wird er für 
den armen Oſten erſt recht nichts übrig haben; abgeſehen 
davon, können übrigens die Intereſſenten hierzulande ſo hohe 
Laſten, wie ſie der Finanzminiſter jetzt bei Kanalbauten auf⸗ 
bürden will, erſt recht nicht tragen. 


Deutſchland. 

th. Poſen, 17. April. Eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Provin⸗ 
zilalvereins für Poſen findet am Sonnabend, den 9. Mai 
in Mylius Hotel ſtatt. Als einziger Gegenſtand ſteht auf 
der Tages ordnung die Genehmigung des mit der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Poſen abgeſchloſſenen Vertrages, 
betreffend die Uebergabe der Anſtalten, des Vermögens, ſowie 
der Rechte und Pflichten des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins an die Landwirthſchaftskammer, und Beſchlußfaſſung 
über die Auflöſung des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins. 
In der Sitzung des Vorſtandes des Provinzialvereins am 
13. April wurde dem „Landwirthſch. Centralbl.“ zufolge be⸗ 
ſchloſſen, den landwirthſchaftlichen Provinzialverein aufzulöſen, 
nachdem folgende Bedingungen erfüllt ſind: 

1. Die Landwirthſchaſtstkammer für die Provinz Poſen hat die 
Anſtalten des landwirthſchaftlichen Provinzlalvereins mit allen Auf: 
gaben, Rechten und Beſtänden, aber auch mit allen Laſten und 
Pflichten zu übernehmen. 

2. Ebenſo fol das Vermögen des landw. Provinzialverelns, 
ſowelt es aus e entſtanden iſt, der Kammer 
überwieſen werden. des 1 2 — wel —— ‚Bus 
wendungen von Bıtvatperfonen und durch Beiträge ber Unterverdände 
ae tft, fol der Kammer nicht überwiefen werden. 


genau feitzuftellen iſt, welcher Theil des Ver⸗ Malt 


Da nicht 
mögend aus on öſſen einerſeits und aus Zuwendungen 
der Privatpexſonen und Unterverbände and ererſeits entſtanden if, 
wird wie folgt getheilt: Das Vereinshaus ſteht mit 75000 Mark 
zu Buch. Hlerauf haften: a) eine um von 24000 M., 
b) ein Vorſchuß aus anderen Fords, welcher der Kammer zu üder⸗ 
welſen tft, in Höhe von rund 24 000 Mark, und bleiben ſomit 
c) rund 27 000 Mark als freies Eigenthum des Vereins. Das 
Haus, welches nach Abzug der Schulden den Werth von rund 
Al M. repräſentirt, dlelbt vorbehalten, alles Andere erhält die 
ammex. 

4. Das Haus wird dem langjährigen Vorſitzenden des Provin⸗ 
zialvereins, Hrn. Landes⸗Oekonomlerath Kennemann, für den Preis 
von 75000 M. zum Eigenthum überlaſſen, damit das Haus im 
Sinne der Pılvatperfonen, welche den Ankauf feiner Zeit ermöy. 
lichten, Verwendung finde. Wie dies zu geſchehen hade, iſt dem 
meſſen der jetzigen drei Vorfigenden des Vereins vorſtandes, der 
Ne Kennemann, Wendorff und Baron von Langermann, über⸗ 
hen. 

5. Es tft heute eine Kommiſſion zu wählen, welche mit der 
Vertretung der Landwirt ſchaftskammer auf Grundlage vorſtehender 
eſchlüſſe einen Vertrag zu entwerfen hat. Der Vertrag wird 
ſodann von dem Geſammtvorſtande des landwirthſchaftlichen Bro: 
vinzlalvereins mit dem Vorſtande der Landwirthſchaftskammer abge⸗ 
ſchloſſen und dann einer Generalverſammlung zur Genehmigung 
vorgelegt. Nach erfolgter Genehmigung iſt dann von Allerböchſter 
Stelle die Beſtätigung des Auflölungsbeſchluſſes nachzuſuchen. 

Wird der Vertrag von der Generalverſammlung nicht ge⸗ 
nehmigt, fo beſtebt der landwirthſchaftliche Provinzlalverein bis auf 
Weiteres fort.“ 

Bei der mit der Landwirthſchafts kammer zu treffenden 


Vereinbarung ſoll Vorſorge dafür getroffen werden, daß die 
von dem Provinzialverein herrührenden Vermögens ſtücke für 
den Fall der Auflöſung der Landwirthſchafts kammer einer ſich 
etwa ſpäter bildenden, dem jetzigen Provinzialverein zweck⸗ 
verwandten deutſchen Korporation vorbehalten werden. 
Was die vorläufige Weiterführung der Geſchäfte des Pro⸗ 
vinzialvereins betrifft, ſo ſollen bis zur Uebergabe der Ge⸗ 
chäfte an die Landwirthſchaftskammer dieſe in der bisherigen 
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Weiſe und nach Maßgabe des Etats für das Jahr 1896/97 |1 


fortgeführt werden. Die Ueberweiſung der zu den Prämiirungen 


von Pferden und Rindvieh erforderlichen Geldmittel im Be⸗ d 


trage von 17 300 + 12000 + 14000 = 43 300 M. foll 
bei dem Landwirthſchaftsminiſter erbeten werden. 


Berlin, 16. April. [Freifahrtkarten der 
Reichstagsabgeordneten.] Im Beleidigungsprozeß 
zwiſchen dem ſozlaldemokratiſchen Abg. Drees bach und den 
Redakteuren der „Badiſchen Landeszeitung“ iſt als Zeuge auch 
der Direktor beim Reichstage, Geheimrath Knack, aufgetreten. Er 
hatte Auskunft darüber zu geben, ob nach ſeiner Meinung der 
Abg. Dreesbach die ihm von der „Badiſchen Landes zeitung“ 


3 - 
vorgeworfene betrügeriſche Handlung begangen habe, als er auflentfteben müſſen, unter denen die 


eitun 


Jahrgang. 
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in den Städten der Provinz 
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R. Moſſe. 
Banfenftein Tvogler .-. 
6. F. Jaube & Co., 
Juvalidendank. 
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feine Freikarte eine Reife von Karlsruhe nach Mannheim 
unternahm. Die Freikarten für die Reichstagsmitglieder gelten, 
wie bekannt, nur zwiſchen Berlin und dem Wohnort des be⸗ 
rechtigten Beſitzers, in dieſem Falle alſo zwiſchen Berlin und 
Karlsruhe. Nach der Ausſage des Geheimraths Knack iſt es 
nun aber üblich, daß Abgeordnete auf ihre Freikarten auch 
andere Reiſen machen, wofern es die Berufspflicht erfordert 
oder wenigſtens rechtfertigt. Geheimrath Knack erklärte es für 
zuläſſig, daß Dreesbach auf die Karte von Karlsruhe nach 
Mannheim und zurückfuhr, und er erklärte es „für wegigſtens 
gebräuchlich“, wenn ein Abgeordneter auf ſeine Freikarte von 
Berlin nach Potsdam fährt, und es iſt auch nicht beanſtandet 
worden, daß die Karte des Abg. Dreesbach auf ſeinen Antrag 
ſpäter ſogar für die Fahrt nach Düſſeldorf giltig gemacht 
wurde. Für die meiſten Leſer wird es vollkommen neu fein, 
daß die Berechtigung der Reichstagsabgeordneten zur Be⸗ 
nutzung ihrer Fahrkarten in dieſer anerkennenswerth liberalen 
Weiſe ausgelegt wird. Indeſſen tft uns wohl bekannt, daß 
keineswegs viele Reichstagsmitglieder eine ſolche Aus dehnung 
ihrer Berechtigung — über die freie Fahrt zwiſchen ihrem 
Wohnort und Berlin hinaus — beanſpruchen. Andere wleder 
thun es, müſſen ſich aber immer bewußt ſein, daß die Sache 
nicht ganz mit der Korrektheit übereinſtimmt. Das Bekannt⸗ 
werden der wodlwollenden Praxis, wie fie Geheimrath Knack 
erläuterte, ſollte eigentlich den Anlaß dazu bieten, daß die 
frühere weitergehende Befugniß der Reichstagsmitglieder zur 
freien Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen wiederhergeſtellt 
werde. Der Vorſtand des Reichstags wie die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen erkennen ja ſtillſchweigend an, daß die Beſchränkung 
der freien Fahrt auf die eine Strecke zwiſchen dem Wohnort 
und Berlin wie umgekehrt nur ein dürftiger Erſatz für die ehe⸗ 
malige umfaſſendere Licenz darſtellt. Es iſt alſo beſſer, das 
Gewohnheitsrecht, das ſich inzwiſchen in der Stille heraus⸗ 
gebildet hat, auf eine geſicherte rechtliche Grundlage zu ſtellen, 
als es dem Ungefähr verſchiedenartiger, oftmals kränkender 
und geradezu gefährlicher Auslegungen auszuſetzen. 


des Prinzen Karl iſt 
1 bel, deren Moral zu d d icht 
Aünnb Secbiich Wilden II. paßt. und gat niche zu dee deß 
— Zu dem 8 Uhr⸗ Schluß“ der Läden ſchrelbt 
man dem „Berl. Tgbl.“: Angeſichts der tiefgehenden Erregun 
die die Beſchlüſſe der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik fat 
überall in Geſchäftskreiſen hervorgerufen haben, dürfte es inter⸗ 
eſſant fein, die Ergebnſſſe kennen zu lernen, die durch die 
Erhebungen zweier Fachzeitungen zu Tage gefördert wurden. 
Der in Be: erſcheinende „Manufakturiſt“ (Fachzeitung 
für die Detailliſten in Manufakturwaaren und Ronfeltion) 
erhielt 3235 Stimmzettel. 809 Einfender (gleich 25,01 Proz.) 
erklärten ſich für, 2426 Einſender (gleich 74,99 Proz) gegen 
den 8 Uhr⸗Schluß. An die ebenfalls in Hannover erſchel⸗ 
nende Fachzeitung für die Detailliſten in Material⸗ und Kolo⸗ 
nialmaaren, den „Materialiſt“, gelangten 2963 Stimmzettel. 
Davon waren 179 (gleich 6,04 Proz. für und 2784 (gleich 
83,96 Proz) gegen den 8 Uhr⸗Schluß. Beide Enqueten 
hatten alſo das Reſultat, daß der weitaus größte Theil der Er 
Ladeninhaber gegen die geplante „Schonzeit“ iſt. Pr 8 
— Zur Frage der tultatt Eivtlebe 
die „Kirchl. Kort.“ für Idle „isch. Tages r.“: Man — Bir 
darüber nicht täufchen, daß der prinzipielle Kampf 5a, akallatlve 
brennen würde, wenn das Bürgerliche Gejebbu fer Kampf mit 
Civilebe einführt; und es iſt vorauszuſehen, daß — und immer 
Erbitterung und Leibenichaftlichteit gefübrt weren d ßen de 
neuen Anlaß geben würde, dn afen. Die Arbelt um die 
haftgeuen die Kirche wadgemßte der neuen Sachlage 
Aufrechthattung der kirchlchen Traun und der Kampf würde vo 
gegenüber vielſach von neuem beginnen Poſttion als früher zu 


er Kirche in einer weit ungün, Archengllede Rh, 
führen fein, da binfort von ch e Ebeſchllegun ERDE 


kommt ber 
kun einmal gemachte Fe 
trainer zZ 
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iſt. Hat die kirchliche Trauung aber hinfort elwilrechtliche 
2 — kann fie nach der mit gleicher Wirkung ausge⸗ 
ftatteten 
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ſtandesamtlichen ie Suite nicht mehr hinterdrein voll⸗ 
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würde, liegt zu Tage. Bel dieſer Sachlage erſcheint es ſehr be⸗ 
denklich, Schritte zu thun, die, ob auch in guter Abſicht unter⸗ 
nommen, doch mehr Schaden als Segen bringen könnten, und die 
geeignet find, eine feſte und klare Poſitlon, welche die Kirche mit 
Gottes Hille in ſchweren Kämpfen auf dem Boden der Freiheit im 
Volksleben gewonnen hat, ohne zwingende Gründe von neuem in 
Frage zu fellen. 

— Die Branntweinproduktion iſt durch die 
Branntweinſteuer novelle nicht vermindert, fondern im Gegentheil 
erhöht worden, ſo zwar, daß der eben abgelaufene Mär: die 
höchſte Produktion ſeit ſechs Jahren ausweiſt. 
Es wurden nämlich hergeſtellt im März: 

1896 au Milltor en Liter Spiritus 


* * » 


1894 38,99 P " « 
893 3490 " " „ 
1892 36 63 P „ 


1891 28 10 9 „ 

Die gleiche Erſcheinung weift das diesmalige Betriebs jahr 
überhaupt auf. Die Geſammtproduktion beträgt bisher 237,03 
Millionen Liter gegen 199,64 bis 23193 Millionen in den 
vorhergehenden fünf Jahren. Den Hauptantheil an der Mehr⸗ 
produktion hatte auch im März der Oſten. Natürlich ſind 
auch die Beſtände trotz der erhöhten Ausfuhrprämien, die den 
inländiſchen Steuerzahlern zur Laſt fallen, in dieſem Jahre 
höher als in den Vorjahren. Die Schlüſſe aus dieſen That⸗ 
ſachen zu ziehen iſt leicht; der Reichstag hat ſich pflicht⸗ 
emäß in Zuſammenhang zu bringen mit der auf ähnlichen 

rinzipien beruhenden Zuckerſteuervorlage 

— Der Generallleutenant und Kommandeur ber jächftichen 
3. Diviſton Nr. 32, Eugen v. Kirchba ech, iſt in Genehmigung 
feines Abſchtedsgeſuches, unter Beförderung zum General der Kr⸗ 
vallerte zur Dispo ſition geſtellt worden. 

—Fürſt Bismarck verwahrt ſich in feinem Leib⸗ 
blatte, den „Hamb. Nachr.“ gegen die Behauptung des Han⸗ 
delsminiſters, daß die Handelsverträge nur eine Fortſetzung 
der Bismardichen Wirthſchafts politik ſeien; das genannte Blatt 
bringt nämlich folgende Erklärung: 

„Der Miniſter Freiherr von Berlepfch hat in einer Rede, 
die er bei der Feier des 25 jährigen Beſtehens des Vereins zur 
Wahrung der wirtbſchaſtlichen Intereſſen in Rheinland und Weſt⸗ 
ſalen gehalten bat, geſagt, die Handelsvexträge von 1891,92 ſeſen 
nur eine Konſequen« der Bismarckſchen Wirihſchaftspolitit“. Wir 
find zu der Erklärung ermächtigt, daß Fürſt Bismarck dleſe 
Auffalſung für irrig hält.“ 

— Nach dem „Reichsb.“ beſteht in kirchlich geſinnten 
Kreiſen das Verlangen, die Duellfrage auf den nächſten 
Kreisſynoden zur Erörterung zu bringen. Wenn jede 
Kreisſynode laut Zeugniß ablege, könne die Wirkung nicht 
ausbleiben. 

— Im Reichsamt für dle Verwaltung der Reichseiſenbahneg 
ift der vortragende Rath Glöckner zum Geheimen Ober 
Regierungsrath befördert. 

— Mit der Errichtung von Hetlftätten fürminder⸗ 
begüterte und unbemittelte Lungenkranke befaſſen 

ch gegenwärtig drei Vereine. Der eine unter dem Protektorate 

es Reichskanzlers umfaßt das ganze Reichsgebiet. Durch Zu⸗ 
ſchũſſe nach Maßgabe der vorhandenen Mittel fol das menſcher⸗ 
freundliche Werk gefördert werden. Der zweite Verein unter dem 
Protektorate der Kaiferin will lediglich mit der Berründung von 
derartigen Heilſtätten für Berlin und Brandenburg vorgehen. Der 
dritte Verein unter dem Protektorate der Frau Fürſtin Hohenlohe, 
der Gemahlin des Reichskanzlers, arbeitet im Anſchluſſe an die Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz, und dank der vortrefflichen Organiſatlon 
dieſer Vereine iſt es dleſer dritten Genoſſenſchaft auch gelungen, in 
dieſem lauteren Wettbewerb die Ruhmespalme zu erringen. Schon 
am 1. Mat d. J. wir“ die erſte Lungenheilſtätte für 200 männliche 
Kranke unter der Oberleitung des Geh. Raths Profeſſor Dr. Ger⸗ 
hardt am Grabowſee bei Oranienburg eröffnet werden können. In 
einem Eiloſſe des Präſidenten des Riichsverſtcherungsamtes 
Dr. Bödicker wird auf dieſe neue Lungenheilſtätte hingewleſen und 
deren Benutzung den Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten 
auf das Wärmſte empfohlen. 

= Wie Karl Schneldt in der neueſten Nummer feiner „Kritik“ 
mittheilt, iſt dieſer Zeitſchrift vom ungariſchen Handelsminiſter das 
Poſtdebit für Ungarn entzogen worden wegen eines 
Artikels ü er die Lage der Rumänen in Ungarn, in welchem die 
Mogyaren im Allgemeinen und der Chefredakteur Falk vom 

Peſter Lloyd“ im Beſonderen nicht gut wegkommen. In dem 
Artikel wurde bie ein flußreiche Stellung Falks, der durch Cliquen 
und andere Einflüſſe in Ungarn große Macht ausüũbe, einer herben 
Kritik unterzogen. Dieſer Anarlff „gegen den allmächtlaen Dr. 
Mex Bott“, ſo fehrel’t Schneidt heute, „hat der „Kritſt“ dle er⸗ 
wühnte inupsegel elngescagen. Ungarn iſt ein freies Land. Man 
darf dortſelbſt in der Preſſe ſogar über die Perſon Sr. Apoſto⸗ 
liſchen Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph nach Herzensluſt 
ſchimpfen, — dem Dr. Mor Falk aber vom a; Lloyd“ mu 
man kalſerliche Ehren erweſſen. Dieſer Mann hat nämlich bie 
lämmtlichen Mintſter in der Taſche.“ 

Ein armer Teufel Der anttſemſtiſche Abgeordnete 
Dr. Böckel iſt nach dem „Vorwärts“ jetzt glücklich beim „Bund 
der Landwirthe“ angelangt, in deſſen ſtatiſtſſchem Bureau er ar⸗ 
beitet. Nicht lange iſt es her und und Dr. Böckel war ein Tod⸗ 
feind jener Richtung, die ihm jetzt fein tägliches Brot giebt. Die 

abgelebte“ konſervatſve Partei und Herrn v. Plötz griff er an; 

r „ſogenannte“ Bund der Landwirthe führe „Stimmpleh ſchnaps⸗ 
benebelt zur Wahlurne“ u. I. f. — Ein Beamter des Bundes der 
Junker, das iſt das Ende des heſſiſchen Bauernkönigs. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Im Reichstage baden die Konſervativen folgende 
Interpellation eingebracht: Der Bundes rath hat unter dem 
4 März d., J. auf Grund des $ 1206 der Gewerbeordnung Be⸗ 
Aimmungen, betreffend den Betrieb von Bädereten u nd 
Konditoreien erlaſſen, welche der Herr Reichskanzler gemäß 
der 9 des 8 12Ce Abſatz 4 der Gewerbeordnung unter dem 
9. März d. 8 dem Reichstage zur Kenntmißnahme mitgetheilt hat. 
Die Unterzeiineten haben Bedenten, ob die tbatfächlihen Voraus⸗ 
ſetzungen, unter welchen durch Beſchluß des Bundes raths für eins 
zelne Gewerbe auf Grund des 8 12e Abſatz 3 der Gewerde⸗ 
ordnung Tauer, Beginn und Ende der zuläffigen täglichen 
Arbeſtszeit und der zu gewährenden Pauſen borgefärieben 
und die zur Durchführung dieſer Vorſchriften erforderlichen An⸗ 
orbnungen erlaſſen werden können, für die Gewerbe der Bäcker 
und der Konditoren vorhanden find, und bitten daher die ver⸗ 
bündeten Regierungen um Auskunft hierüber. 

— Die Abgeordneten Bach ntde und Schmidt⸗Elber⸗ 
ſeld baben, unterſtützt von den Freiſinnigen und Sozlaldemo⸗ 
kraten, zu Artikel 8 der Gewerberovele den Antrag eingebracht, 
den Ausnahmen vom Verbot des Detallreiſens auch Be» 


aller Art, ſowle Wein, 
Cigarren und andere Tabakfabrlkate hinzuzufügen. 
Der Antrag kommt den berechtigten Wünſchen entgegen, welche in 
letzterer Zeit von ſachverſtändiger Seite mit ſtelgendem Nachdruck 


geäußert worden find. 


Rußland und Polen. 

* Herr Oswald John Simon theilt in einer Zuſchrift au die 
„Times“ mit, daß bei der bevorſtehenden Krönung in Mos⸗ 
kau nur die ruſſiſchen Juden nicht durch eine Deputatlon 
vertteten fein werden. Alle religlöſen Sekten, ſelbſt die Karalten, 
die nur 5000 Mitglieder zählen, teilen eingeladen worden, Abord⸗ 
nungen zu ſenden, dagegen ſei die eigentliche jüdiſche Religion, zu 
der ſich 5 Millionen Unterthanen des Zaren dekennen, abfichtlich 
ausgeſchloſſen worden. Nicht ein Rabbiner bü:fe bei der Krönung 
Bader fein. Die Angelegenheit ſei ſeit Wochen in den jüdiſchen 

lättern beſprochen worden, aber ohne Erfolg. Wenn man er wäge, 
daß felt der Thronbeſteigung des jetzigen Zaren keine Beſſerung in 
der Lage der ruffiihen Juden eingetreten ſei, fo könne die voll⸗ 
ſtändige Ausſchlleßung der Juden von den Krönungsfeierlichkeiten 


kleidungsgegenſtände 


2995 dazu beitragen, die Hoffaungen auf das neue Regime zu er⸗ 
en. 
Frankreich. 
Paris, 16. April. Zur Reiſe Faures nach 


Verdun wird geſchrieben: Als Vorſitzender des oberſten 
Kriegsrathes hatte Faure ſchon lange beſchloſſen, ohne vor⸗ 
herige Anmeldung ſich nach Verdun an der Oſtgrenze zu be⸗ 
geben, um die neuartigen Panzerkuppel⸗Forts, beſonders im 
Hinblicke auf die Nothwendigkeit neuer Beſtellungen, zu be⸗ 
ſichtigen. Gleichzeitig kam allerdings das moraliſche Element 
ebenfalls in Betracht, weil an der Ditgrenze der Eindruck, 


daß bei den Feſten in Belfort die Regierung nicht 
vertreten war, verwiſcht werden ſollte. Als eine tm 
denziöſe Auslegung ſei ein Kommentar des „Gaulois“ 


erwähnt. Faure hätte bei dem heutigen großen Becherfeſte 
des Concours hippique erſcheinen ſollen. Er wollte aber jeder 
Manifeſtation ausweichen. Andererſeits wird die Reiſe nach 
Verdun mit Bolsdeffres jüngſtem Beſuche in La Turbie in 
Zuſammenhang gebracht. Man erzählt ſich, Faure werde in 
Verdun mit einer hohen ruſſiſchen Perſönlichkeit zuſammen⸗ 
kommen. Dieſe Eatrevue werde an Wichtigkeit nicht hinter 
den Monarchen: Begegnungen zurückſtehen. ie Wahrheit iſt 
zweifellos, daß Faure, bevor er im Kriegsrathe beträchtlichen 
Ausgaben zuſtimmt, ſelber ſehen wollte, wie das vorhandene 
Material ſich bewährt. 


2 elgien. 

Brüſſel. 15. April. Die Fabriktadt Seraing bei Lüttich, 
der Sitz der Kockerillſchen Werke, erfreut ſich jetzt ſeit den letzten 
Gemeindewahlen einer ſtreng ſozlaliſtiſchen Gemeinde: 
verwaltung. Der Gemeinderath in Seraing hat geſtern Abend 
beſchloſſen, den 1. Mat für einen geſeelſchen Felertag 
zu erklären. Alle Bollzeiverordnungen ſind für dieſen Tag 
gufgeboben; alle Einwohner Serelngs werden eingeladen, an dleſem 
Tage im Ratbhauje zu erſ feinen und den Chrenweln zu triaken. 
Der Debutlite und Gemeinderath Smets erklärte, daß der Wein 
„tn ue und Fülle fließen werde“. e Uaterbeamten und 
Arbeiter der Stadtverwaltung haben auf ſtädtiſche Koſten prächtige 
rothe Amtsmützen erhalten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 14. April. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Rämiſch wurde gegen den Drechslergeſellen Sylveſter Bacy na 
aus Poſen verhandelt. Unter der Drohung, ihre Verhaftung 
herbeizuführen, fol der Angeklagte am 27. Januar d. Is. von der 
unter ſtitenpollzetlicher Auſſicht ſtezenden Erna Lewandowsta eine 
Mark erpreßt haben. Der Angeklagte beſtreitet dies und da die 
Lewandswska zu dem Termin ohne Entſchuldlgaung ausgeblieben 
war, mußte die Sache vertagt werden. Nach dem Antrage des 
Staatsanwalt! wurde die Zeugin zu zwanzig Mark Geldftrafe 
event. vier Tagen Haft und in die durch ihr Ausbleiben ent⸗ 
ſtandenen Koſten verurthellt. Zum nächſten Termine wird fie 
wangswelſe vorgeführt werden. — Der Fleiſchergeſelle Karl 

teiffer aus Liſſowo hat ſich wegen fahrläfſtger 
Tödtung zu verantworten. Durch das von dem Ange⸗ 
zlagten geführte Fubrwerk wurde am 5. Februar d. Js. in 


der Ritterſtraße der penſionirte Eiſenbahn⸗ Zugführer Brüll 
überfahren. Brüll erlitt einen Schädelbruch und ftarb bald 
darauf, er nicht ſchnell ge⸗ 


Der Angeklagte gen an, daß 
fahren ſei, da das vor dem Wagen geſpanate Pferd über zwanzig 
Jahre alt ſei. Auch ſei Brüll ſelbſt in die Pferde hineingelaufen. 
Nach dem Gutachten des Kreſspbyſikus Dr. Paniengkl, der die 
Obduktion der Leiche vorgenommen bat, tft es möglich, daß der 
Schädelbruch durch Auſſchlagen des Kopfes beim Oſnfallen e nge⸗ 


b treten ift. Das Urtheil gegen den Angeklagten lautete auf drei 


Wochen Gefänaniß. — Der Arbeiter Johann Owezar⸗ 
czak aus Glowno wird zu drei Monaten Gefänaniß 
verurthellt, weil ex die Arbelterfrau Maxlanna Palaſzkiewicz mit 
einem Stocke mißhandelt dat. Die Verletzungen waren zwar 
nicht erheblich, da Owczarczak aber wiederholt vorbeſtraft iſt, wurde 
auf eine höhere Strafe erkannt. — Eine „ſchwere“ Miſſethat hat 
der Arbeiter Anton Renn aus Samter begangen. Es wird ihm 
vorgeworfen, daß er einer Gutsherrſchaft eine Quantität Heu im 
Werthe von fünf Pfennigen geſtohlen habe. Der Angeklagte giebt 
dies zu. Er bade einige Kaninchen gehabt, die nichts zu freſſen 
atten ex habe ſich desh lb ein wenig Heu genommen. Unglück⸗ 
icherweiſe habe dies der Gendarm Marufke gefeben und ihn zur 
Anzeige gebracht. Da der Angeklagte ſich im Rückfall befindet, 
—.— gegen ihn auf drei Monate Gefängniß erkannt 
werden. 

n. Poſen, 14. April. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer unter dem Pan des Landgerichtsraths Fraas 
wurde in zweiter Inſtanz gegen den Kaufmann Joſef Maje wic z 
aus Gneſen wegen Betruges verhandelt. Der Angeklagte beſaß 
im Jahre 1893 in Pudewitz eine Gaſtwirthſchaft, die er an einen 
gewiſſen Tylinskt aus Kletzko verpachtete. Für dle Benutzung der 
Schankutenſiltien mußte Tylinski 200 Mark Kaution geber, Maje⸗ 
wicz ſoll hierbei verſchwiegen haben, daß die Schankutenſilien nicht 
fein Eigenthum jeien. Das Grundſtück kam im bergangenen Jahre 
zur Zwangsdollſtreckung, wobei Tyliuski einen Theil der 200 M. 
verlor. Das Schöffengericht in Pudewitz hatte am 17. Januar d. J. 
den Angeklagten zu zwei Tagen Gefänguiß verurtheilt und Maze⸗ 
wicz hatte gegen dieſes Urtgell Berufung eingelegt. Der Amts⸗ 
anwalt hatte bei dem Schöffengericht nur eine Beloftrafe beantragt, 
das Gericht hatte aber unter folgender Begründung von der Ver⸗ 
hängung einer Geldſtrafe abgeſehen: Zu der Verüdung eines 
age re eböre eine gewiſſe Uederlegung, gerade wie 
bei einem Morde. Da bei einem Morde mildernde Umſtände 
nicht angenommen werden können, ſo ſeien auch dem Angeklagten, 


der des Betruges angeklagt iſt. miidernde Uuſtände nicht zugebilligt 
worden. Eine Geldſtrafe über den Angeklagten zu verhängen, jet 
auch aus dem Grunde nicht zwecknäßig geweſen, weil He nickt von 
dem mittelloſen Angeklagten, ſondern von ſeinen Verwandten be ⸗ 
zahlt worden wäre. In der heutigen Verhandlung beitritt der 
Angeklagte, daß er ſich eines Betruges ſchuldig gemacht habe; der 
Gerichte hof beichloß die Sache zu vertogen und zum nächſten 
Termine zwei Zeugen zu laden. — Der Häusler Reinhold Fabke 
aus Kiſchewo iſt der Untreue beſchaldigt. Er iſt Vormund zweler 
Kinder der Arbeiterin Johanna Cleslewicz in Kiſchewo. In Auf⸗ 
trage der letzteren holte er auf ein Sparkaſſenduch der Kinder von 
der Sparkaſſe den Betrag von 20 Mark, während er nur 15 Mark 
abgegeben baben fol. Die Ausſage der Zeugin Cleslewicz lautete 
zu Öunften des Angeklagten fo daß der Staatsanwalt die Frei⸗ 
[prechung beantragte, ouf die der Gerlchtsbof auch erkannte. — 
In einer anderen Sache war ein Zeuge Jürgaß aus Meſeritz 
ohne Entſchuldiaung ausgeblieben. Die Sache mußte vertagt wer⸗ 
den, weil Jürgaß der Hınptzeuge war. Er wird auf Antrag des 
Staatscnwalts zu 15 Maik Geldſtrafe verurthellt. 

* Berlin, 16. April. Eia Par, welches den Gaſthofs⸗ 
bel[ltzern in der Provinz äußerſt gefährlich geworden 
iſt, ſtand heut in den Perſonen des Artiſten Oer mann 
Böttcher und ſeiner Ehefrau Auguſte, geb. Gewand, ver 
der II. Strafkammer des Lundgericht? I. Belde wurden wegen 
iner ganzen Reihe von Diebſtählen und d 
zur Verantwortung gezogen. Die Th itſache, daß die Ankl ige 
gleichzeitig auch Kuppelet lautete, zeigte, weß Geiſtes Kinder diefe 
Eheleute find. Böttcher ſcheint früher einen Unterſchlupf in Schau⸗ 
duden und bei Zirkus-Auftltuten gehabt zu haben, ſeit längerer 
Zett aber reift? er mit feiner Ehefrau als Schwiadler in der Weit 
umher und brandſchatzte die Beſitzer der Gafttöfe, in denen er 
Aufenthalt nahm. Bald tauchte das Paar in Glogau auf, bald in 
Könlasberg 1. N., daan wieder in Kremmen, in Stettin und in 
zahlreichen anderen Städten, wohin fl: die Laune des Augenblicks 
verſchlug. Das Paar nohm gewöhnlich unter dem Namen „Zirkus⸗ 
direktor Balſadork und Ezeſrau“ in einem Gaſthofe Aufenthalt und 
dem äußerſt berebten Ungefl-aten gelanı es bald, ſich das volle 
Vertrauen des Hotellers zu erobern. Während feine Frau gelegenk⸗ 
(t Bemerkungen über die reiche Verwondiſchaft des Ehemannes 
fallen lliß erzählte der letztere gauze Romane von ſeinem Zickus und 
von den 22 Pferden, die er in Berlin ſtehen habe und demnächft 
nach der betreffenden Stadt dirigtren wolle, um dort Circusvor⸗ 
ſtellungen zu geben. Er erkundigte ſich lebhaft nach dem Bürger⸗ 
melfter und den Preßverhältniſſen und erörterte die Zweckmäßig⸗ 
keit des Platzes, auf welchem er nach eingebolter pollzellicher Er⸗ 
laubniß ſeinen Circus zu errichten beabfihtijte.e Der Aufenthalt 
des Paares dauerte gewöhnlich zwet Tage. Während dieſer Zeit 
aßen und tranken ſie nach Herzensluft auf Kredit und verſchwanden 
dann bei Nacht und Nebel, den Wirthen dle Trauer üb r den ihnen 
zugefügten Schaden überlaſſend. G wöhalich nahmen fie auch noch 
BWertbgegenitände und baares Geld aus dem Beſitzthume der 
Wlrthsleute mit ſich. In Kremmen ſchien den Angeklagten einmal 
das Geſchick zu erellen; er wurde unter dem Verdacht des Betruges 
poltzetlich ſiſtlrt, dann aber wegen mangelnden Fluchtverdachts 
wieder entlaſſen. Die Entlaſſung fand um 8 Uhr Abends ftatt, 
noch in derſelben Nacht war das Pärchen ſchon wieder in Stettin, 
um dort ans traurige Ende den fröhlichen Anfang anzukaüpfen. 
Der angeklagte Ehemann war im Großen und Ganzen geſtändig. 
bemühte ſich aber, ſeine Ehef tau heraus zu lügen, um biefe der 
Beſtrafung zu entziehen. Die Verhandlung batte das Ergebniß. 
daß Böttcker zu [leben Jahren, feine Ehefrau zu drei 
Jahren ſechs Monaten Zuchtbaus verurtheilt wurden. 


Lokales. 
Poſen, 17. April. 

v. Das Projekt für den Schlacht⸗ und Vieh⸗ 
hof auf den Dominikanerwieſen iſt nunmehr fertiggeftellt und 
ſoll einer Schlachthofdeputation, beſtehend aus 4 Magiſtrats 
Mitgliedern, 8 Stadtverordneten und einem Vertreter der 
Nac e zur Berathung der Einzelheiten unterbreitet werden. 

ach der dieſerhalb der Stadtverordneten Verſammlung zuge⸗ 
gangenen Vorlage iſt außerdem beabsichtigt, noch Gutachten von 
Sachverſtändigen einzuholen, um ſo die Gewißheit zu ſchaffen, 
daß die herzuſtellenden Anlagen nach allen Richtungen aufs 
praktiſchſte eingerichtet werden. Dleſer Vorlage iſt ein umfang · 
reicher, vom Baumeiſter Moritz aufgeftellter Ecläuterungsbericht 
zu dem Projekte beigegeben, aus dem wir vor äufig entnehmen, 
daß die Geſammtkoſten der Anlagen auf 2 000 000 Mark be⸗ 
rechnet ſind, von denen 1 460 000 Mark auf den Schlachthof 
und 540 000 Mark auf den Viehhof entfallen. Die meiſten 
Koſten der geſammten Anlagen beansprucht das geräumige 
Schlachthallengebäude, welches eine Fläche von 
über 4000 qm bedeckt, mit 333 000 Mark, dann folgen die 
maſchinellen Einrichtungen zur Waſſerverſorgung, 
elektriſchen Beleuchtung, Dampfheizungen, Waſſerleitung, für 
die Kühlanlage, Entwäſſerung, für den Dampfkoch⸗ und den 
Vernichtungs apparat mit 220 000 Mark, die Straßen ⸗ 
anlagen mit 140 000 Mark und die Gleisanlagen 
mit 100 000 Mark. 

Die jährlichen Einnahmen aus dem Schlacht⸗ 
hof find vorläufig bei Annahme einer Schlachtgebühr von 
5 M. für Ochſen, 4 M. für Kühe, 1 M. für 8 M. 
für Schweine, 0,80 M. für Schafe und Ziegen, 6 M. für 
Pferde, wie fie etwı im Mittel in neuen Schlachthöſen er⸗ 
hoben wird, einſchließlich 23000 Mark ſonſtiger Einkünfte auf 
145 700 Mark ermittelt, denen an Ausgaben 129450 
Mark — 0 d SnlnaiiEHN mit 65160 M., Unter 
haltung 10790 M., Abgaben, Verſicherungen 1500 M., Ber 
waltungs koſten 17000 M., Betriebskoſten 35000 M. gegen- 
üserftehen, woraus ſich ein Ueberſchuß von jährlich rund 
16000 M. ergiebt. 

Die Einnahmen aus dem Vieh hof find auf rd. 
29 000 Mark und die Ausgaben auf rund 33000 M. 
angenommen. 

Wir behalten uns vor, auf das Projekt und die zahl ⸗ 
reichen baulichen Anlagen näher zurückzukommen. 

Die Sandanfuhr ift bekanntlich nach langen Bemühungen 
des Magiſtrats, ſowohl hinſichtlich der Sandgewinnung als 
auch der Förderbahn und eines geeigneten Unternehmers, ſeit 
einiger Zeit energiſch in Angriff genommen uad ſoll in dieſem 
Jahre ſo gefördert werden, daß die Aufſchüttung des Areals 
bis zur Höhe der Gebäudefundamente vollendet wird. 

Auch der Grunderwerb iſt dem Abſchluß nahe. Die 
Grundſtücke der Pfarrkirche, des Militärfiskus find bereits 


‚ber 


* 


daſſelbe ſol mit den Flächen der Poſener 
Bezüglich der anderen Fr 
a 


freihändig orgekauft, 
Sprit⸗Aktlengeſellſchaft geſchehen. N 
zellen iſt das Enteignungsverfahren ſoweit bucchgefliätt, 
die Befigeinweifung in rächſter Zeit zu erwarten ſteht. 


„ Elektriſche Ringbahn. Wie wir von unterrichteter Seite 
bören, dürfte die geplante elcktriſche Bahn zur Verbindung der 
Vororte auf unüberwindliche Schwierigkelten 
Ropgen. Nach der Konzeſſton der Posener Pferdebahn welche 
ſich auf den Poſener Polizeibezirt, und zwar auf des Weickbild 
der Stadt Poſen und die Gemarkung des Dorfes Jirſitz erſtreckt, kann 
vor Ablauf der Konzeſſionszeit (1915) einem anderen Unter» 
nebmerdie Konzeffton zur Anlegung einer Pferdeelſen⸗ 
bahn bierfelbſt nicht ertheilt werden. Eine Verbindung 
zwiſchen Jerſitz aſſo und anderen Vororten iſt nur durch 
die bestehende Geſellſchaft möglich. Wie wir aber wetter 
hören, find die Verhandlungen zwiſchen der 
Bolener Pferdeeſenbabn, weiche ſich wegen 
beabftftigten Betriebsänderung Betrlebserwet⸗ 
terung mit einem neuen Statute verſeben und die Flrma 
Poſener Straßenbahn angenommen hat, elnerſelts, und 
dem Magtfirate bier, ſowie dem Gemeilndevorſtande zu 
Jerſitz andererseits im beſten Gange und verſprechen ein bal⸗ 
dizes Reſultat. Verhandlungen mit den anderen Vororten follen 
alsdann folgen. Es find nicht nur neue Außenlin ten, 
ſondern auch neue ſtäd iche Strecken profeliltt. Na⸗ 
türlich wird der Betrieb überallelektriſch erfolgen. 


n. Bevölkerung sſtatiſtik. Die Bewegung der Bevölkerungs⸗ 
ülffer — Stadt Poſen war in der Zelt vom 29. März bis 
4. A il folgende: Zugang 116 männliche, 143 weibliche, zu⸗ 
ſamm n 265 Perſonen; Abgang: 266 männliche, 355 weibliche, 
zuſammen 621 Perſonen. Es bat alſo eine Verminderung von 
356 Perſonen ſtattoefur den. — Jer [t. Zugang: 23 männliche, 
15 weibliche, zuſammen 38 Perſonen; Abgang: 36 männliche, 
47 weibliche, zuſammen 83 Perſonen, folglich elne Verminderung 
von 45 Berfonen. — In Wilda wurde ein Zuwachs von 1 Per⸗ 
ſon und in St. Lazarus eine Verminderung von 3 Perſonen 
feſtaeſtellt. 

Deutſche Kolonial- Geſellſchaft, Abth. Poſen. Am 21. 
d. Mie. (Dienſtag), Abends 8 Ubr, findet in der Aula der Kaaben⸗ 
Mittelſchuſe, Naumannſtraße 4, ein Kolonkalvortrag ſtatt. Per 
Afrikaforſcher und Kolonlal⸗Gelehrte Dr. Neubaur, geboren 1856 
zu Liſſa in Poſen wird über „die deutſchen Schutzge⸗ 
5 tete in der Südſee“ mit Berückſichtiaung der Samoafrage 
ſprechen. Die Einladungen erfolgen außer in dieſer Zeitung noch 
ſchriſtlich; der Einladung wird der neue Kolonkal⸗Atlas beigefügt, 
den bie %ofener Abtgellung an alle ihre Mitglieder verſendet. Die 
Eintrittskarten find vom Sonnabend Nachmittag ab in den Buck⸗ 
handlungen von Kurt Böttger (Rehfeld. Wilhelmsplatz 1) und in 
der von Friedr. Ebbecke (Wilbelmsplatz 2) im Vorverkauf zu haben. 
Der Preis berſelben für Nichtmitglieder beträgt 50 Pfg. 

th. Folgende Firmen haben ihre Waaren unter die Kon⸗ 
trolle der biefigen landwirſhſchaftlichen Verſuchsſtatlon geſtellt: 
Leopold Katzenellenbocen in Poſer, Friedländer u. Co in Poſen, 
Themiſche Na rit Aktſengeſellſchaft vormals Moritz Milch u. Co. 
in Bolen, Löpel Lewin in Wolliteln, Karl Kretſchmer in Liſſa l. P., 
Paul Boas in Bromberg, Rudolf Zawadzki in Bromberg, ©. 
Sternberg in Rawilſch und Breslau, Febelk chemiſcher Produkte 
„Union“ in Stettin, Sandel Katz in Kaſſel, Längner u. Ill ner 
in Thorn, Julius Große in Oſchersleben, Chemiſche Fabrik „Rud⸗ 
atit" in Fuma Klobnkowsti u. Reicher in Rudnikl, Phosphaifabrik 

fe e, Bel 
„Slleſia“, Verein Teniſcher Fabriten. zer Eu a ER 

Ju der hieſigen Wolntechniichen Geſellſchaft hielt vor 
kurzem Herr Ingenieur Braunert einen Vortrag über die 
„Schneedeſeitiaung aus ben ſtädtiſchen Straßen“. Redner führte 
etwa Folgendes aus: Bisber be, u It ausschließlich private 

Uskräfte zu dieſer ſehr wünſchenswerthen, 
— FR in vorgelchrieben, daß bie Hausbeſitzer 
die Gehwege und Rinnen dor ihren Grundſtücken frei zu halten 
haben; fie werfen den Schnee in Haufen auf den . 
ſtädtiſche Arbeiter fügen denjenigen vom Fahrdamm zur 3 
dann wird der Schnee mit Fuhrwerk nach geelaneten A ben 
stellen geſchafft. Bei ſtarkem Schneefall iſt das ek 1355 ar e 
und theure Arbeit, ſodaß bäufig die Abfuhr auf die b er 
tehıöreihen Straßen und Mebergänge c. deſchränkt — ei: 
übrige Schnee aber liegen bleiben muß, bis er 1 * es Schnee 
schmilzt, und in die Kanäle abfließt. Das Außdret äh Neuer⸗ 
zur Herſtellung einer Schlittenbabhn hat ſich nicht bew 1 Se! 
dings find nun im Auslande erfolgreiche Verſuche gema er 
den Schnee in die Kanallettungen zu werfen, dort ſchmelzen — — 
vom Woſſer fortführen zu laſſen. (Ein derartiges Verfahren wir 
ſchon ſeit einer Reihe von Jabren in Brüſſel mit beſtem Erfolg 
angewandt. — Red.) In DTeutſchland find ſolche Verſuche nament⸗ 
lich in Zwickau ſehr günſtig außgefellen, wo ein ſtorker etwa 40 
Centimeler dober Spülſtrom in den weiten Kanälen an: 
wird dort der Schnee in beſondere Sturzikächte von 75 Cent ar 
Welte gekippt; eine Verſtopfung oder Verſandung hat 9 s 
nicht gezeigt, der Schnee mar pielmehr ſchon 110 Meter VOR) e 
Einſturzſtelle geſchmolzen. Dle Koſten waren außer ordentlich gering. 
Auch das Tiefbauamt Köln hat mit Erfolg Verſuche angeſtellt, 
jedoch Hand dort nur ein Brauſeſtrahl zur Verfügung und zu: 

as Abſchwimmen in Folge deſſen auch nur in geringerem u e 
erfolgen. Bei ſenkrechiem Abſturz durch einen un — 
weten Schacht konnten dort 4 Arbeiter ununterbrochen chnee ei 
chauſeln, beim Einkippen einer Karre von 2 Kubikmeter Inhalt 
at jedoch eine Verſtopfung ein. Dagegen bat ſich das 
€y in Berlin gar nickt verwerthen laſſen, well dort 
boppelte, aber ſehr enge Kanäle mit weng Gefälle find, auch 
wurde der Stabt die Entleerung der Kanäle in die Spree 
Dean bar ae dandsgeſabr dom Staat nickt  aeftattet. 
Dampf und a Schneejämeiz- Apparate zu bermenben berfuht, auch 
tdellweiſen Erfolg Fall jedoch obne Nin Pals 47 
Yon Salz erzlelt, indem Fi — be Schmelzen gebracht 
Wird, jedoch entfieht babei eine breiartige, ſchmußzige und dem 
Schuhwerk nachtbelltge Schlammſchſcht, ſo daß es ſich eigentlich 
nur für das Freibelten von Geleſlen, in dringenden Fällen, und 
zur Nachtzeit empfehlen dürfte. — Bei der dem Vortrag folgenden 
{Stuffion wurde feftgeitellt, daß in Hiefiger Stadt mit allen 
irgendwie in Betracht kommenden Metdoden Verſuche in hin- 
ſchendem Umfange angeſtellt find, wobei ſich dis jetzt nur die 
bſubr für die hieſigen Verhältulſſe als brauchbar erwieſen hat; 
Andeh follen dieſe Verſuche bei nächſter Helegenheit mit einigen 
derungen wiederholt werden. Das Einwerfen in die Kanäle 
wund bier voraus ſichtlich keinen befrtebigenden Erfolg daben, da 
die weſſten Kanalftrecken ein zu enges Brofil befigen, beiße Waſſer 
es angle — 3 Rn au berlchmindenbem 8 
4 n langen 11 
ae be gate 155 er et ee we: 
5 und Jüng . 
Rea, Fee ee dee e Eing 
achmittag r vreiigo n der St. 
aullkirche und Abends 7 Uhr Nachfeler im Sternſchen Saal, 


Arbeit benutzt. 


aber koſtſpieligen⸗ 


d. 
Verratd von 
Es 1 


Wilbelmſtraße Nr. 1 (Eintritt pro Perſon 20 Pfg.) itıtt. Freunde 
und Gönner des Bereind find zu beiden Felern berzlich will⸗ 
kommen. 3 

* Lamberts Saal. Wir wollen nicht verfehlen, wiederholt 
auf die vor üglichen Leiſtunzen des z. Z. in Lamberts Saal engı- 
girten Artien⸗Enſembles hinzuwelſen, das ſelt geſtern nach einem 
vollſtä dig neuen Programm „arbeitet“; auch Solche, die ſchon 
diter die Vorſtellungen beſucht haben, werden von den neuen 
Darbietungen überraſcht ſeln. Für kommenden Sonntag wird ein 
ganz beſonders humoriſtiſches Programm vorbereitet und findet 
Montag die legte Vorſtellung ſtatt, welche zugleich 
als Benefiz⸗Vorſtellung für den Mundharmonlka⸗Virtuoſen Georg 
Schindler beſtimmt tft. 

O Grundſtücks Verkauf. Das den Krzyzanoweklſchen Erben 
hlerſelbſt geböctge Grundſtück, Kleine Gerberstr. Ne. 9, tft, wle ver. 
lautet, durch Kauf in den Beſitz des Großviehhändlers und El zen 
thümers Peter Roj a von bier, Schrodk markt 4, für den Prei: 
von 1650 0 M. übergegangen. Die Uebernahme wird am 1. Mat 
d. Is. erfolgen. 

O Rebiſion. Die Eckart'ſche Dro zenhandſuag auf der St. 
Martinſtraße wurde geſtern durch den Reg.⸗Medizinal⸗ Rath De. 
Schmidt, hierſelbſt und Apothekenbefitzer Kantner aus Rawitſch im 
Beiſ ein des Pollzeikommiſſir Teske replidirt. 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Nord“ traf geſtern Vormittag 
mit 8 leeren Kähnen aus Stettin hier ein und legte am 
Kleemannſchen Bollwerk an. Nachmittags fuhr der Dampfer wieder 
nach Stettin zurück. 

n. In Beidychowo werden auf Veranlaſſung des Maalſtrats 
Petroleumlampen auf hölzernen Ständern aufgeſtellt. 

K. Jerſitz, 16. April. [Gemeinde Vertreter⸗ 
Sitzung.] Ja der heut elnberufenen Gemelndevertreter⸗Sitzung 
wurden folgende Angelegenbelten zur Erledigung gebracht: Das im 
Entwurf varitegendbe Orts ſtatut, betr. den Betrteb der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und des Ausſchanks von Wein und Bier in der hieſigen Ge⸗ 
meinde wird mit dem Paſſus genehmigt, daß die Ertheillung der 
Genehmigungen zu dem vorbezelchneten Gewerbebetriebe von dem 
Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig zu machen iſt. 
Als zweiter und letzter Berathungspunkt lag die Bewilligung von 
Mitteln zur Vertretung des erkrankten Lehrers Klos vor. Es 
wurden vorläufig für die Diuer von bier Wochen für eine Lehrerin 
75 Mark bewilligt. — Zwecks Beſichtigung und Abnahme der elek- 
triſden Maſchinenanlagen begaben ſich hierauf die Theilnehmer an 
der Sitzung nach dem Elektricitätd- und Woſſerwerk. 


Gelegraphiſche Nachrichten 


Karlsruhe, 17. April. eute Vormittag 11 Uhr alar⸗ 
mirte der Katfer die geſammte hleſige Garniſon. 
Diefelbe nahm auf dem Schloßplatze Aufſtellung. Der Katſer und 
der Gr ßherzog ritten die Truppenfront ab und ließen dle Truppen 
ſodann vorbeimaſchiren 

ühlhauſen i. Elſ., 17. April. Heute Vormittag iſt in der 
alten Spinnerei von Freyet u. Cle. während des Be⸗ 
triebes Feuer ausgebrochen, welches das ganze Gebäude ein⸗ 
äſcherte. Zwei Arbeiterinnen kamen durch Sturz von 
einer Leiter ums Leben. Mehrere erlitten ſchwere Verletzungen; 
einige Arbeiterinnen werden vermißt. , 
Commercy, 17. April. Präſident Faure hat ſich 
heute früh von St. Mihiel nach hier begeben und um 8 Uhr 
Parade über die Truppen abgehalten. Der Präſident 
wurde überall mit lebhaften Zurufen: „Hoch Faure!“ „Hoch 


die Armee!“ begrüßt. 

Suakin, 17. April. (Reutermeldung.] 300 berittene 
Derwiſche und 1000 Mann Infanterie griffen geſtern die 
ägyptiſche Truppe bei Tokar an. Die Derwiſche ver⸗ 
loren gegen 30, die Aegypter 18 Mann. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Fol 3: NS 
Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdleuß der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 17. Arril, Abends. 

Der Reichstag 
ſetzte am Freitag die zweite Leſung des Geſetzentwurfs zur 
5 des unlauteren Wettbewerbs 
ort. 

Bei 8 9 beantragt Abg. Schmidt (Freiſ. Vp.) den Para⸗ 
graphen zu ſtreichen und dien $ 10a ee a ade Ver⸗ 
einbarungen nichtig fein ſollen, die dem Angeſtellten eines Geſchäfts⸗ 
betriebes Beſchränkungen auferlegen bezüglich der Ausnutzung jeiner 
Geiſtes⸗ und Arbeitskräfte nach Ablauf des Dlenſtverbältniſed, 
falls dafür nicht Erſatz gewährt wird. 

Abg. Baſſermann (nl) beantragt, die Verleiter zum 

Geſchäftsgebelmniſſen zu beſtrafen. 
ba. Schmidt (freil. Bp) befürwortet ſeinen Antrag und 
weiſt darauf bin, daß der Begriff des Geſchäftsgebelmnſſſes nicht 
ſeſtgeſtellt jet. Der Angeſtellle ſei gegenüber Ausbeutungen feiner 
Geiſteskräfte ſchutzlos. 

Geheilmrath Rothe betont, daß der Kammiſſionsbeſchluß, 
wonach Verrath von Geſchäftsge — nach Ablauf des Dlenſt⸗ 
Vertrages zu beftrafen Jet, eine Verbeſſerung enthalte und bekämpft 
den Antrag Schmidt. f 

9 9 der Vorlage wird unter Ablehnung ſämmtlicher Abände⸗ 
rungsanträge angenommen, der vom Abg. Schmidt beantragte 
$ 1: a abgelehnt, der Re ſt der Vorlage angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Novelle zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſeß und Wahlprüfungen. . 
Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte am Freitag die Berathung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
Geſetzes fort. 

Bel 8 15, der von der Beſchaffung des Brennmaterlals handelt, 
wünſcht Aba. Knörcke (frei. Bp.) Wiederherſtellung der Regle⸗ 
rungsvorlage, wonach der Lehrer freie Zufuhr und Zerkleinerung 
des geiteferten Holzes verlangen kann. 

bg. v. Heydebrandt (konſ.) beantragt, daß an Stelle 
des Holzes ein Geldbetrag bewilligt werden kann. 

$ 15 wird in der Faſſung dieſes Antrages angenommen. 

8 16, der von Gewährung von Dienftland und Wirtbſchafts⸗ 
gebäuden handelt, wird in der Kommiſſlonsſaſſung angenommen 

Aba. Knörcke macht darauf aufmerkſam, daß die Kommiſſion 
Verſchlechterungen vorgenommen habe; die weſentlichſte derfelben 
ſel, daß anſtatt der in der Reglerungsvorlage genannten Bezirks⸗ 
reglerung reſp. Oberpräſident, der Kreis- dezw. Bezirksausſchuß 
über Stleitiglelten zu entſcheiden habe. 

Ein Antrag des Abg. v. en (konſ.), event. die Ge⸗ 
nehmtgung der Schulaufſichtsbebörde einzuholen, wenn ſtatt Naturals 
leiſtung und Landnutzung baares Geld gewährt werde, wird ab» 


miniſter Miquel, daß bereits im nächſten Etat eine 


———— 


für Eutſchädigung der Lehrer für Reiſen zu Krels⸗ Konferenz en 
eingeitellt werden wird. 

5 handelt von den Staatszuſchüſſen an die Gemeln den, 
wonach den Gemeinden, die über 25 Lehrerſtelle! haben, der 
Staatszuſchuß entzo jen werden kaun. Die Kommiſſion hat einer 
Fonds von 1 Millionen Mark bewilligt. 

Die Adag. Groth (natl.), Haug man n(unatl.) und Mohr 
natl.) beantragen, für die dle Zahl 25 überſtel jenden Lehrerſtellen 
die Hälfte der bisherigen Staats zuſchüſſe zu bemillizen. 

Abo. v. aß li (tonſ.) und Genoſſen beantragen, dle Hälfte 
. an chüſſe auch für die die Zahl 45 überſteigenden Stellen 
u bew gen. 9 
; Abe. Gotheln (Frelſ. Vp.) beantragt einen Zuſatz, wonach 
bet Inko amunallſicungen und Neublldungen von Gemeinden der 
bisherige Zuschuß der einverlelbenden bezw. neugebildeten Ge⸗ 
meinde erhalten bleibe. > K 

Abg. Seyffardt (matl.) beklagt die Schädigung der großen 
Städte: durch den 8 W und den natlonalliberalen Antrag. 

Abg. Winkler (konſ.) erklärt, daß die Konfervativen für den 
Kommiſſtonsbeſchluß und gegen jeden Abänderunds antrag ſtim nen 
8 Die 1 hade ſich bemüht, die Härten des Beſetzes 
möglich ſt zu mildern. 

Finanzminiſter Mlauel wünſcht Ablehnung des natlonal⸗ 
liberalen Antrages wegen der finanziellen Trag velte deſſelden. 
Jalſch fet es zu behaupten, aus dem Leder der Städte würden 
Riemen geſchnitten! die Städte hätten dles Leder 
la doch nur aus ber Staatskaſſe. (Dieſer Ausſpruch 
des Flnanzminiſters ſetzt an Verſtändnißloſtatelt det den Abgeord⸗ 
neten das Menſchenmögliche voraus. — Red.) 

Abg. Krauſe (natl) führt aus, das platte Lard werde ſchon 
it Sadren von der Geſetzgebung vorgezogen. Die Statiſtik des 
Minſſters jet irrig auf jeſtellt. f 

Nachdem noch Abg. von Lieres (foaf.) ſich für den 
Kommiſſtonsbeſchluß erklärt hat, vertagt das Haus die 


weitere Berathung auf Sonnbend. 


Der Kalſer hat den Erzherzog Otto von Oeſter⸗ 
reich zum Chef des 2. Weſtfällſchen Huſaren⸗Realments Nr. 11 
in Düſſeldorf ernannt. 


Karlsruhe, 17. April. Der „Staatsanzeiger für Baden“ 
bringt zur Kenntniß, daß der am 4. März d. J. zu Bonn a. R. 
von der altkatholiſchen Synode zum Bischof dewäglte bisherige 
Weihbiſchof Dr. Weber durch Entſchließung des Großherzoz⸗ 
lichen Staatsminiſteriums vom 23. März d. J. als alt⸗ 
katbholiſcher Biſchof anerkannt worden lit. 

Nom, 17. April. In Rom iſt ein Gerücht verbreitet, 
demzufolge die taliener bei Adigrat einen 
Sieg erfochten haben. In einem Extrablatt der „Tribuna“ 
wird behauptet, das Gerücht werde durch eine neuere Nachricht 
beſtätigt: Ras Alula ſei in dem Gefecht gefangen und Ras 
Mangaſcha getödtet worden. 

Rom, 17. April. Der Papſt hat heute den Biſchof von 
Fulda, Komp, empfangen. 

om, 17. April. Aus Maſſauah wird gemeldet, Me⸗ 
nelik babe 500 Abelſyntern während des letzten Feldzuges 
die rechte Hand abhauen laſſen, um ſie für begangene Ver⸗ 


räthereten zu beſtrafen. 

Petersburg, 17. April. Maßgebende Regierungskreiſe 
erklären aufs Beſtimmteſte alle in der ausländiſchen Preſſe 
verbreiteten Gerüchte über Abſichten der ruſſiſchen Regierung, 
in irgend welcher Weiſe auf die bulgariſche Regierung einen 
Druck auszuüben behufs Aufhebung der bulgariſchen 
Nationalkirche. Wiedereinſtellung der in ruſſiſchen 
Dienſten befindlichen, ehemaligen bulgariſchen Offi⸗ 
itere in die bulgariſche Armee, Abſchluß einer 
Mililär⸗ Konvention mit Bulgarien, Ueberlaſſung 
feſter Plätzt innerhalb Bulgarien an Ruh 
vollſtändig aus der Luft gegriffen und in der 
Abſicht verbreitet, neuen Stoff zu Unruhen und Schwierig⸗ 
keiten anzuſammeln. Es liegt der ruſſiſchen Regierung voll⸗ 
ſtändig fern, ſich in innere rein bulgariſche Angelegenheiten zu 
miſchen (!) 

London, 17. April. Dem „Standard“ 
1 daß der Zu ſtand des ruffi 
olgers keine Beſſerung zeigt. 
Fürſtlichkeiten ziehen fortwährend Erkundigungen ein; auch 
der König von Schweden ſprach nach einem Beſuche bei der 
Königin Viktorla in der Villa des Großfürſten vor. 


wird aus Nizza 
ſchen Thron» 
Die verſchiedenen 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


„ Iſt Philoſopdle ohne Pſychologle möglich? Mit diefer 
befaßt ſid elne bel Ackermann in Münden 3 — leine 
Schrift von Fellx Kıüger, einem jungen Bolener. — In der 
neueſten Zelt iſt gerade in Deutſchland die Pſychologte als Erfah» 
runggwiſſenſchaft wieder in einem mächtigen Auff $3wung begriffen. 
Deutſche Gelehrte find es geweſen, die der pfychologiſchen Forſchung 
auch das Experiment dienſtbar gemacht haben. In allen biber 


rage 


als Polloſoppte bezeichneten Wiſſenſchaflen, namentilb in der Logt, 5 


Etbit und Aeſthetik wird heute der Ru t elner 
pſycho'ogiſchen Grundlegung laut. Sa die Wochen 7 
bervorragendften Vertretern erhebt beute den Aaſeruch, daß lb} 
Unterlachun en den Ausgangspunkt aller Beifteswiiienibaften upt 
das einigende Band aller wiſſenſchaftlichen Forſchung überdanh 
bilden müßten. Dieſen Stand punkt vertritt auch erfa 
en S N make 
or Kurzem veröffer tlichte Ar 
4 Db bie, der Di anke . Be 
ertrült. Des Weiteren a f 
Darlegung des Verbältniſſes zwichen Pölleſo die ee — 
vom Standpunkte des modernen P 1 
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DER . Eigene Einkaufshäuſer in Berlin und in den ſächſiſchen Fabrikdiſtrikten! Tg ng 


Feste Preise! Die 


Eröffnung unſeres Waarenhauſes 
Kurz, Woll⸗, Weiß⸗ Manufaktur und Modewaaren, 


verbunden mit 2 


VWäſche⸗ und Schürzen⸗Fabrikation — Eh 


Spezial⸗Abtheilung für Glas und Porzellan, 
findet Sonnabend, den 18. April ſtatt. 


Wir führen nur Waaren guter Qualität und bieten in allen Artikeln, die wir führen, größte Auswahl. Sowohl in 
unſeren Schaufenſtern, als auch an den Artikeln ſelbſt find die . feſten Preiſe deutlich in Zahlen vermerkt, jo daß 
eine Uebervortheilung unmöglich iſt. Gute reelle Waare zu wirklich billigen und feſten Preiſen zu kaufen, iſt für Jeden 
eine unbedingte Erſparnißß. Wir werden deshalb unſer Unternehmen der heutigen Zeit anpaſſen und unſeren Nutzen ausſchließlich 
im Abſatz großer Waarenmaſſen ſuchen, und bezwecken damit durch unerreichte Billigkeit uns von vornherein einen großen 
Kundenkreis zu ſichern. Wir laden ein geehrtes Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung unſerer Waaren ganz ergebenſt ein. 


Grundſatz unſeres Geſchäftes: 
Großer, ſchneller Umſatz bei kleinem Nutzen u. feſten Preiſen gegen Baarzahlung! 


Waſche und Schürzen Reſte von Kleiderſtoffen. 


nur eigener Fabrikation. 
Saustieiner, Reſt 5 Mtr. 1,45, 1,70, 1,90, 2,70 Mk. 


” 


Knopf⸗ und Kurzwaaren. 


Maſchinengarn, 
Fabrikat Kronengarn, anerkannt beſte Garne. 


Obergarn, 200 Yard Vollmaß, Rolle = ig 


eee m. Beſatz, Stück 9, 24, 28 37, 65 Pfg. 
Ma auskleider, Reſt 6 Mir. 175, 2,00, 2.30, 3,20 Mt. 


a er ge ten aus nur gutem Stoffe, Stück 30, 38, 45, 
9 Pfg. bis 1,50 Mk. lei 50 Meubeiten, Reſt 6 Petr., 3,20, 4,55, 5,60, 
Zamenbemben 1071 2 0 15 mit Beſatz, Stück 63, 
Damenhemden mit Handſtickerei, Stück 1,60 Mk. bis zu 


Sbergarn, 1000 Hard Vollmaß, Rolle 23 Pfg. 

Untergarn, 1000 Hard Vollmaß, Role 17 fü., 
Häkelgarn, weiß, Rolle 1 Pfg. 

5 ed de, grobe Rollen 6 delten 10 Pf den feinſten. 

Nähſeide, in allen ns Strähne 3 Pfo. Damennachtiaden, große Auswahl, Stück 82, 89 Pfg., 

Schürzenband, 2 Stück 5 Pfa. 1.02, 1,08 Mk. bis zu den eleganteſten. 

Töperband, weiß und ac 2 2 er 5 Pfg. Teanefleidchen und Steckkiſſen in üderraſchender Aus⸗ 


Cöperband, * breit Stũ 
Kleiderſchnur, Stück 8 Meter, 8 505 e eg vw und farbig, Stück 94, 98 Pfg., 1,15, 
ꝛc. 
1 . jehune; Stück 19, 22, 25, 82, 35, 45 Pf. 


Gardinen und Teppiche. 


Gardinen, weiß, Mir. 6, 13, 19 Bla 
Gardinen mit Band eingefakt, Met. 24, 29 Pfg. "58 
zu den beiten. 
Beituezienen, Stück 50, 78 Pfg., 1,10, 1.25 Mt. 2c. 
Teppiche, Germania und Axm nfter, Stüd 3,40, 4.55, 


Stricknadeln, 2 
5,90 Mk. bis zu den eleganteften. 


Nähnadeln, 3 Brief 288 Stück, 2 Pfg. 
aarnadeln mit Spitze, Packet 1 berhemden, Stück 1 1,80, 2,60 bis 4.35 Mek. 


Pf. 

aillenſtäbe mit Bezug in allen Längen, Dtzd. 6 1 15 

S a a. 0425 * l, Dtzd. 4, 5, 6 
0 

Leinenzwirn, große Rolle à 40 Meter, 2 Pfg. 
— 2 Stück 1 Pfa. 

roches, Stück von 1 Pfg. 
de en es, Slack von 5 Pfg. bis zu den 


feinſten 
Häkelnadeln, Stück 1 Pfa. 


Strickg arne. 


Strickwolle, aa Fl Faden, das fung Zollpfund 1,30 Mk. 
3 n a . Bollp 
0 
Strickwolle, he weiches Garn, ½ Zollpfund 40 Pfa., 
das ganze Zollpfund 2,75 Mt. 
Strickwolle, extra 5 Pe Zollpfund 53 Pfg., das 
ganze Zollpfund 3,70 
Zephirwolle, Lage 9 Pfo. 


Cravatten in eder Auswahl, Stück von 4 Pfa. 
bis zu den hocheleganteſten. 

Schürzen für Kinder, Stück 15, 19, 23, 28, 32, 43 Pla. ꝛc. 

Schürzen für Damen, Stück 15, 19, 27, 29, 34, 43, 54, 
62 Pfg. bis zu den f inſten. 


Weißwaaren u. ſeid. Bänder. 


8 Spitzen in vielen Muftern, Meter 1, 2, 3, 4, 6, 7, 


0. 
Weiſte u. ersme e Meter 5, 7, 11, 15, 19 Bfa. ꝛc. 
Kinderlätzchen, Stück 5, 9, 13, 628 25 37, = fa. ꝛc. 
Aindertaſchen users Sia 5, 

Schleier in größter Auswahl a} zu 124855 Prelſe. 


nd 25 Pa., das ganze Seidene Bänder in allen Farben und Qualitäten. 


Baumwoll⸗ und Leinenwaaren. 
Nor: und Aermelfutter, Meter 19, 21, 29, 34 Pfg. 
Zaillenfutter, Meter 25, 29, 34, 43, 49 Bf 
9 — bewäb: ter Qualität, Meter 20, 24, 29, 


32 
Baumwollen Strickgarn, un 1 1 Bollpfund 8 Pfa., Halbleinen, Meter 28, 39, 47 


das ganze pelbkund 80 

VBaumwollen e aan a ¼ Bollpfund 11 Pfa., 
das ganze Zollpfund 

Baumwollen Strickgarn, — , Zollpfund 15 Pfg., 
das ganze Zollpfund 1.03 3 Mt. 


Corſets. 


9 Corſets zeichnen ſich durch ee 
guten Stoff und tadellos guten Sitz aus. 


Kinder⸗Corſets, Stück 25, 10 63 12 8 

Gerade⸗Halter, Stück 87, 

Damen ⸗Corſets, bochſchunrend. Stüc 50, 98, 108, 125, 
145 Pfg. bis zu den eleganteſten. 


Gerſtenkorn⸗ Handtücher, Stü 


Pfg. 
albleinen, Betttuchbreite, Mtr. 60, 78, 97 Pfg. 
ettzenge, 4, Meter 22, 28 Pfg. 

Bettzeuge, z volle Breite, 28, 30, 33, 39. 45, 49 Bfa. 

Kattune zu Bettbezügen, Mtr. 28, 34, 37, 42 alt 

Kleiderbarchend, waſchecht, Mir. 37, 39, 45, 58 Pfg. 

Hemden barchend. 4 . ſchwarzweiß geſtreiſt 

Meter 29, 30, 35, 3 42 Bio. 

Rein leinene Taſchentücher, 0 Dtzd. 92 Big. 

G 11, 19, 25, 28 Pfg. 
aus macher⸗Handtücher, Sig 1 4, 10. 22. 29, 39 Pfa. 
taub: u. W e 1 2 4, 6 547 8, 12, 19, 24, 38 Pia 

5 Stück 22, 2 „50 Ufg. 

Tiſch 0 0 5 in Ber en Date A! Größen, Stück von 

Kaffeedecken / Elac 1,10, 1,20 bis 3,95 Mk. 


Glas und Porzellan. 


Cylinder, alle Größen, Stück 3 Pfo. 
Gasglühlichteylinder, Stück 10 Bfa. 
Gasglühlichteylinder mit Gol —— Stüd 


25 Pfg. 
ge üblichtichirme, Etüd 48 Bra. 
aſſerflaſche mit Glas, Stück 27 Pra 
Waſſerflaſche mit Glos, elegant BLM . 39 Bio. 
Waſſergläſer, mit Augen und Sternen, Stück 7 Pf. 
Glas⸗Compotteller, Stück 1 Pfad. ꝛc. ꝛc. 
Teller, Steingut, Stück 6 
Teller, Steingut, groß, Sr 8 Pfg. 
Teller, Zwiebelmuſter, 101 158 14 Pfa. 
er Steingut, Baar 1 
Waichierbice, 5theilig. — 9 Bas Mk. 
Teller, Porzellan, groß, Stück 22 Pfg. 
F Porzellan, Stück 15 Pfg. 
* e Porzellan, Stück 11, 


7 Pfo. 
Suden bes, Stück 29 Pf. 
9 Stück 47 Pfg. 
iſchlampen, Stück von 95 Pfg. bis zu den feinſten. 


Lichte und Seife. 


araffin⸗Lichte, Base * Pfa. 
3 Packet 43 Pfg. 
Renaiſſance⸗Kerzen, Bus Packet 39 Pfg. 
Mandelſeife, Rlegel 10 Pfg. 
Glyzerinſeife, / Ptund⸗degel 19 Pfg. 
Aechte Apotheker Döring Seife, barfimtrt, Stück 19 Pfa. 


13, 18, 20, 27, 


Spezialität der Firma! Beſatzſtoffe, 1 Spezialität der Firma! — 
als Seidengalons, Perlgalons, Treſſen, Pelluche, Sammete, Mervelleux ꝛc. 


Modiſtinnen, Schneiderinnen und Wiederverkaͤufern 
bieten beſondere Vortheile. 


Gustav Eisenstaedt & Co., 


1. Neuestrasse 1. = 1. Neuestrasse 1, 


zur 
Streng reelle Bedienung! Jeder Gegenstand 


Posen. 
wird bereitwilligst umgetauscht! 


| Nur gegen Barzahlung! | 


Das Bub. ;sanuplmg narguy@ eee ag m sHluplan apııd zZ _ 


Nr. 271. Sonnabend, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 18. April 1896. 
— — . — — —— ˙ .. —— — 


verletzung. Die Geſchworenen entichteden in dieſem Sinne, worauf 


Bürger unter ſich vom Rathe und in specie von dem dazu er⸗ N ! 
Hanser Sam Scabinis) das Urthell nach deuſſchen privat. Joziat 2 Jahre Gefänaniß zudittirt erhlellt. 
rechtlichen Brundſätzen finden lleßen, und daß ſie endlich 0 ihren * Berlin, 16. April. Ein 63jäbrlaer Helrathdr 
Stalden e ai eg Era 25 3 8 ch 15 i 1 d 115 0 he 1 ber 7 650 bes Ange Gee er 
4774. contribuirten. Hierzu kam noch da echt, bürgerliches Gewerbe Buchdruckerelbeſitzer arl Schwabe in der Bärwaldſtra 
a tn A nein x Form | A treiben, wovon alle Bewohner der Stadt, die micht Bürger auf der Untiazebant der 8. Sttaflammer am Oerliner Lande 
d —— u unperhändiid ſowie Tür das katboliſche Geſübl ab⸗ waren, aus geſchloſſen blieben. gericht I. Es lagen drei verſchledene Fälle vos, in denen ſich der 
Moßenb nennt der „Kur h e r“ die geftern pon uns ſtizirte Er „ Bromberg 17. April. (Zur Generalko m- Angeklagte in Folge von Helratbsannone in an ältere alleinſtebende 
Banks ber — Polen Die maßgebenden Sphären werden ul ton nach Königsberg! ſind don bier verletzt: Damen derangemacht und nachdem er das Egeverſprecen gegeben 
gr 0 geiſiſchen Glatt erſucht, die Art, wie fc die Polen Im Oberregierungsratd Gillet, die Reglerungzrät je Dörell, Freytag, hatte, Dan auf jenen gg Bu en = 
= 2 ; r etrathsluſtigen alten Frau zu Ru 
r 5 „3 Toltz und Heydeck, die Bureaudlätare u — 7 — 3 er 1 56 ſpiter ud : > u 10 e 5 na 190 f 
ber. Biü "ärung Auf geweſen, die zuerſt um 5000 u \ 
een e — ten gat den elne * Bellen er — agte 988 10 1 1 3 e 
einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Auch der „Kuryer“ wünſche, 2 h 8 4 
ae n d e Yale poll e a beg Dee 
en zwiſchen Franziskanern und Polen Ciaba ue; doch ſe j it bern Et hatte über feine Druckerel 
zu bezweifeln, daß die in Rede ſtehende Erklärung die Erfüllung Geld oh iſe jegliche Sicherhe ga). ill ante Ang 15 5 
ſein Haus und fein Vermögen derartige brillante Ang den gema dt. 
rs Die e Ser eee Blätter Ober⸗ daß es die neue Braut als ein Glück anſeden mußte, Kinn n 
ſchleſiens soll, wie der „Denn. erfährt, ia dieſem Viertel⸗ zu beſitzen, wenn deſſen Mittheilungen auf Wahrhe & Ah 2 den 
jahr gewachſen fein, trotzdem es auf den Sommer gebt, wo das dies nicht der Fall war, mußte die Wittwe allerding die 8 = ehen 
Leſebedürfniß erfahrungsgemäß nachläßt. Die Verſuche, die und nun wußte der Angeklagte es derartla zu ſch leben, daß die D. 4 eld 
polntichen Blätter durch das neugegründete, polniſch redigirte aus freien Stücken von dem He rathsbrofette zurücktrat. 5 Gra 
Centrum blatt, die „Gazeta Katoltcka“ lahm zu legen, ſelen alo batte er unter dem Vorwande erſchwindelt, er brauche Gelb 5 ne 
fehle: ſchlagen. Durch ihre Holtung bemwetie die oberſchleſiſche Be⸗ für eine Hypothek, die ihm gekündigt worden lel., Du e a 517 
völkerung, daß ſie ſich nicht irreleiten laſſe, urd daß fie den Ver⸗ ſi der, denn Hinter der betreffenden Hunothet ſtänden noch far 
ſuchen, ihre Lieblingsleftüre in der Exſſtenz zu bedrohen, forte Mark eingetragen, ſie könne alſo nie ausfallen. In erf 3 
dem „ungerechtfertigten“ Vorwurf, es mache ſich daſelbſt eine 4 Wetje wußte der Angeklagte auch die Sch u ger) 5 e 1 
freche, ur verſchämte Agſtatlon“ breit, die That entgegen = Rehnungsratbs um 11790 M. und eine drlite we u 
zuſtellen wiſſe ® Tremeſſen, 16. April. (Exmittelte Uebelthäter 3700 M. zu pr len. Auch in dieſen Fällen wurde er bald rach 
zulte ei ine Mittheilung über den bevorſtehenden Wechſel Perlonalſen] Ac bie Friedhof⸗Schünder find breit ſchulpflich⸗ dem Empfang des Geldes weniger liebenswürdig und wußte der 
in der Leitung des hieſigen polniſchen Theaters bringt auch ige Buben von bier im Alter von 12—14 Jaßbren ermittelt wor. Betrogenen Muth und Luft zur Ebeſchließung zu nehmen, wiewohl 
der , Brzeg:ad wow s tt (Lemberger hundſchau). Der neue den. Eine ganz exemplariſche Beſtralung derſelben wird hoffentlich er es in einem Falle ſogar bis zur Verlobung hatte kommen laſſen. 
Direkter, der bereits avifirte Herr Przobylskt, werde — dafür nicht ausblelden. — Mit der Vertretung des erkrantten Oberlebrers Von jeinen vielen Lockaltteln, die er zur Erreichung feines Zweckes 
kürge die Alttengeſellſchaft „Polnſſches Theater“ — eln ftündiges] Zebner am blefigen Brogyanaftum tft der wiſſenſcheſtliche Ollfs⸗ in Anwendung brachte, war daz tnterejianteite ſeln Testament 
Gebalt und eine Tant eme von der Bruttoeinnaßme beziehen. Her! lehrer Stild aus Bremen beauftragt worden. — Bürgermeiſter als wel des er ein werthloſes Schriſtßück feinen zukünftigen Wat 
P. werde bis zur definttiven Uebernahme der Leitung des hiesigen Bötbelt iſt an Stelle des von bier perzogenen Hotelbefitzers Ki⸗ tinnen zeigte, mit dem Bemexken, d iß er fie zu Untverjalerbtnnen 
Theoterd — bis zum 1. September d. J. — in Warſchau als ewel zum Mitgllede des Kreis⸗Aushcuſſes und Kantac Bock fu einsetze. Der Angeklagte fuchte ga als eine verfolgte Unichuld 
Direktor eines Vaudeville⸗Theaters funaiven. Wie alljährlich ſonSchldlowitz zum Standezbeamten des Bezirkes Schldlowitz ernannt hirzuſtellen; er machte ſogar die Bemerkung, in einem feiner Zivil» 
die Poſener Truppe auch dies Jahr in den Provinzſtädtchen Vor⸗ worden. prozeſſe müſſe die Staats anwaltſchaft die Akten bei Seite geſchafft 
Fellungen geben, für den Sommer aber nach Warſchau üderſiedeln. haben. Der Gerichtshof bielt einen Fall nicht für genügend aufs 
m Poſen big:ühe man den eintretenden Wechſel freudig, da Herr Aus den Nachbargebieten der Provinz. geklärt und ſprach den Angeklagten hierin frei; wegen der anderen 
ebromo sti durch die verſchiedenartlaſten öffentlichen Angelegen⸗ beiden Betrugs fälle erkannte er jedoch auf 1 Jahr 6 Monate 
delten in Anspruch genommen werde, die heutigen Verhältniſſe U = ng 105 8 Ades gr * 92 100 ER Gefängniß und 3 Sabre Ehrverluſt. Dem Wunſche des 
= ’ - € a r 8. e U and in 
Sagt bes Tberten ind bre und genaue Fercttenntuſß auf den hlerſelbſt ein Streit zwiſchen einem Bahudeamten und einem 


ar — auf Haftentlaſſung gegen eine Kaution wurde nicht 
0 entſprochen. 
nn ͤ— — Olflater Halt, weißer n bre be 9 ber Offüter ben 4 
Säbel zog und den ahnbeamten über den 
Ans der Provinz Pofen. 5 


bie db. sterer mußte, wie die „Ztg. f. Pommern“ mittheilt. 
U Bromberg, 17. April. [Zur Bromberger Städte- dem Arzt zugeführt werden. Die amtliche Unterſuchung iſt im 
gründung sfeter.] Morgen am Sonnabend, 18 April, br⸗ ange. * Ide, 16. Abril. D Anſttftu 

:romberg das Feſt ihres 550 jährigen Beſtebens; uckenwalde, 16. Abril. (Die wegen no 
n 5 Na aller 'ings, wie ſchon mitge en Meinetd) vor einiger Zeit verhafteten Mitglieder des 


leſijen Turnveteins „Vorwärts“ Fıbrllardeiter Plöſe, 
tbeiit, dom 19. April 1346 battıt. Die Anreaung zu bieler Fler, utarbeiter Zwanzig. Eplaner Thiele und Haaſe und Korbmacher 


welche im Schützenhauſe ftatifinden wird, ging bekanntlich von dem 9 - 1 
} Stoffel, ſiad, nachdem ſie fünf Wochen in Unterſuchungshaft ge 
, wurden, ich: cußee Werfolzung uelcht 


N ie i worden. In Haft wigen Meineidsverdacht iſt nur noch ber Sjäh⸗ 
n ee eee 5 rige Schmied Blankenheim geblieben. Dagegen ſchwebt gegen den 
dieſem Jabre bereits gebabt haben, man !o zu ſagen „Felermüde“ bieſigen Pol! zelſergeanten Krüger ein Verfahren wegen 

wiſſenellchen Meineids. £ 
ie = 5. April. [Selbſtmor d.] In ber Bade⸗ 


€ ! ten der Feier ſoll di 
Feier fta finden fol. Bu den nne diesdezüallch Berisge 8 mittag mittels Revolvers der Elſenbahnbeamte — Kat ff 
er Tha 


t 

* Kattowitz, 16. April. [Durch 2 ruſſiſche Gen: 
dar men! wurden heute Vormittag der „Kattow. Ztg.“ zu Folge 
dem bleſigen Auswechſelungkamte 7 Berfonen aus Sosnowice zu⸗ 
geführt, welche in Folge Schwärzens und Grenzüberſchreitung, 
ſowie Paßloſigkeit daſelbſt ſeſtgenommen wurden. Einer von biefen 
konnte diesſeits nicht übernommen werden, weil derſelbe längſt 
die Staatsangehörlakeit verloren hatte, während ein anderer ſteck⸗ 
brieflich geſucht wurde und dem Amtsgericht bierſelbſt zugeführt 
werden mußte. 


Er Aus dem Gerihtsfaal, 


In Poſen, 15. April. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des . tsdirektors 
Rämiſch wurde gegen die unverehelichte Konſtantſa Mikolaj⸗ 
czak und die Arbeiterfrau Marlanna Rybleka aus Schroda 
wegen Diebſtahls verhandelt. Die wegen Dlebſtahls mehr⸗ 
lach vorbeſtraften Angeklagten baden aus einem unverſchloſſenen 
Stall vier Enten geſlohlen. Der Erſte Staatsanwalt beantragte 
unter Annahme mildernder Umſtände ſechs Monate Gefängniß, der 
Gerichtsbof verſagte den Ang klagten aber die mildernden Umſtände 
und erkannte auf je ein Jahr Zuchthaus, Ebrverluſt und 
Poltzelaufſicht. Die Rybſcka, welche ſich auf freiem Fuß befand, 
wurde fofort in Haft genommen. — Auf dem dem Herzog Ernſt 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotba gebörlgen Ritt rgute Brodziſzewo 
hatte der Vorarbeiter Bartholomäus Mackowiat im Verlaufe 
elnes Streites dem Mittergutspächterfopn Max Erdmann, ber 


Polniſches. 
Poſen, 17. Apıt! 1996. 
s. Der Erzbiſchof bat aus Anlaß des glüdlihen Verlaufs 
feiner Romreiſe einen Hirtenbrief erlaſſen, der am künftigen 


Net aifchle⸗. 


T Aus der Reichsbauptſtadt, 16. April. Eine Uebung 
im Feldtelegraphenbau veranſtalteten heut 24 Mann 
von der Militär⸗Telegraphenſchule im Gelände bei Rudow. Die 
Mannſchaften, die zu dieſem Zwecke vom Garde⸗Küraſſter⸗Regiment 
beritten gemacht waren, rückten Morgens um 8 Uhr aus und trafen 
um 9 Uhr in Rudow ein. Gebaut wurden auf ſechs verſchiedenen 
Wagen ebenſo vlele Stationen von je drel Mann. Ein Reiter 
batte jedesmal den Draht auf dem Pferde, ein zweiter legte ihn, 
wie ex ſich abſpulte, über die Zweige der Chauſſeebäume, während 
der dritte und der vierte an den Endpunkten zum Telegraphiren 
aufgeſtellt wurden. Die ſechs Leitungen, die im Trab gelegt 
wurden, waren in 35 Minuten fertig. Schließlich wurden die 
Stationen auch untereinander verbunden. Nachdem man eine 
1 —— > eee eübt aft wurden bie ie 
abgen n, un e Mannſchafte 
nach Berlin zurück. u keörten um 11 Adr 
Ein Gedenktag. Das Berliner Rathhaus prangte am 


und blumenbekränzten Vorhalle wieſen die Namen der deutſche 
Bundesſtaaten und ihre Wappen, im lichtdurchflutheten Fehl 
die Büſten dez erſten deutſchen Kalſers, der Könige von Sachſen 
Bayern und Württemberg und des Großherzoas von Baden au 
die Bedeutung des Tages bin: ein deutſch⸗natſonales Feſt war eß, 
das bier gefetert wurde, die Begrüßung des erſten deutſchen 
Reichstags durch die Vertreter der Berliner Bürgerſchaft. 
Der Nachwelt giebt über dies glänzende Fest eine eherne Tafel 
Kunde, welche, über dem Innenpoxtal des Ratbbauſes an der 
ib e 1 8 2 5 er gest: 1 Beiſein Kalſer 
5 uſammen es erſten Deut „ 
tages in dieſem Rathhauſe gefeiert am 17. April 171 are 


Zur Beſtattung des Frorn. v. Schrader ſchreibt 
man der „Volksztg.“ aus Potsdam: — — Venbilaadt 
von der Friedenskirche ia Potsdam, welcher bekanntlich am Sarge 
des Herrn v. Schrader die Gedüchtuſßrede gehalten hat, hat auch 
bel der Beilegung Schraders in der Famillengruaft zu Blies⸗ 
dorf mitgewirkt, weil der dortige Geiſtliche wie bekannt feine Be⸗ 
theillaung abgelehnt hatte. 

Der Militär-Oberpfarrer ofprebiger D 
Frommel iſt dem L.A.“ zufolge dom Naſſer auf fein Anſuchen 
ſeines Amtes als Melltär⸗Oberpfarrer des Garde- und des 


rolog, Konze rt, Kommers und Feſtreden zum 0 
— Der re I ee zu 11 Beranftaltung, en 
ſeibſtverſtändlich ein ſehr großer. € 
Shot Hronberz vom 19. April 1346 tft ven Caſtatr Ul. Köntg 
u ur Be 85 5 JRR Spra 

erſchrift dieſer Urkunde lautet: 8 

. III. rex Poloniae Joanni Kiessielhuth 9 

testatem dat condendae urbis jure 5 

idgoszez, quae nominanda sit Koenigsbur: 

Durch dieſes Briv.legium erbieit Bromberg, welches = 3 
schon ſeit dem 12. Jahrdundert exiſtirte, das jogenann u ad 
bur üſchen Recht und gehörte nach dem Locattons⸗Priplleglum 3 
1346 zu denjenigen polnſſchen Städten, welche dleſes Recht bere 
Hatten. Es beißt z B. in der Urkunde: „Damus et conferimus 
unam planitiem sub castro Bidgoszezu vulgariter dieto vacuam 
et desertam prolocando sen platando Maidemburgensi ibidem 
habendo et servando.“ Von dem alten Flecken ver ma 
Bidgoszcz find damals noch einzelne Häufer und une ee 
Kuche vorhanden geweſen. Es gebt die aus dem im riv ealum 
Kaziu in's erwähnten Beſtehen der Kirche und Gone — 
Die Häuſer waren aber verlaſſen (planities deserta et vac 5 
Diele Stadt noch magreburgiihem Recht ſollte Kunigessburg . 
Koenigsburg beißen. Deſer Name tft aber, we jo oft, neben em 
aten ntat aufiefommen. Alle Hiſtorkter kenr en in der Ze ne 
1346-1425 Bromberg nur unter dem lg ee nleaiums 
— ner —— au erg; akt von Koenigs- Wirthſchaftsinſpektor auf dem von ſeinem Vater gepachteten Gute 

urch e Zagiello — Su pie Rede. Die erſien Bewohner tft, mit einem Spaten eine Bug erhebliche Verletzung am Kopfe 
ber rg aller Wabrſcheinlichtelt nach Deutſche. Die beigebracht. Das doch e 15 Kian Sar ihn dafür zu 
amen der Lokatoren Johann, genannt Kieſſelhut, und ſeines Ge. drei Monaten Geſängniß ver - ate Beruſung gegen 
fahr en C 1 20 terwerdszweig der Bürger dieſes Urtheil ein, das Gericht ver war! biefelbe aber. — Der 
wird nd Hub beutih. MS Daun Priol um Stiaismund aus der Unterſuchungsbaft vorgeführte Arbeiter Albert Ter a⸗ 
dos Zen des chnet,. „des Nrpaleg din ge wins k! aus Jerfig wurde wegen verſchledener Strafthaten zu 
Auauft's vom Jahre 1558 jagt daſſelbe mit den Worten: „in solo 5 a 
tantum mercatura 1 ſagt daſſelde mi tatem Bidgostiensem.“ neun Monaten Gefänaniß verurtheilt. 
3 Unterjched der Sadte nach polnischem und . Bueien, A Bl... Do S 3 ur r N & t berhanbelte 
echte ' te die am och q de ühlenpächter . 
deutſchem echte, wer der, daß nach polniſchem. Rech r Diaie> 


Slüdte keine Capitanei der Arces batte. Sie kennten 
[le Beſitz : riotlegten |Brandftiftumg beſchuldigt waren. Sie ſollten in der Nacht 
Sagen; fie daten ferner n und zum 13. Oltober v. J. die alte gebrechliche Mühle angezündet 


u tragen, waren dage n zu den baden, die Michael Osmielowätt in Pacht batte. Die Geſchworenen 

Aae dert crügenden bäuerlichen Heilungen veröflichtet dewannen aber nicht die Ueberzeugung von der Schuld der An⸗ 
Nach dem magdebur zischen Rechte batten die Bürger ſolcher Städte | gellanten, und fo mußten dieſe ſrelgeſprochen werden. — In der 
äbre eigene Magiitrataren (welſt Confule gen unt, an deren Schlußfizung am Dounerſtag bandelte es ſich um den Arbeſter 
Spitze ein Pioconſal od x Magister civitatis fand) für die kom- J dann Tabat, der bed var lacht n Mordes di⸗ 
munslverwaltung und C vligecichtsbarteit, ferner Kommunal- Be⸗ ſchuldiat war. Bet Ihm ſollte ein kleines Tanzvergnügen Hatte 
Naungen, von denen fe nur die allgemeinen Löniglihen Steuern finden, aber die Gäſte wurden durch Ungemüthliechteit der Frau 
gi entrichten hatten; ein weiterer Unterſchied zwiſchen dem magde⸗ Tabat weggegrault und letzten das Vergnügen bei dem Arbeiter 
aralſchen und dem polniſchen Rechte war der, daß die Städte Jozlak fort. Darob ergrtamte der angetrunkene Tabat, ftellte 
mit maabeburgiſchem (deulſchem) Rechte von der Jurisdletton der ſich an die Yaustbür und ſcdoß mit einem Revolver auf den 
Löntelichen Beamten ez miıt waren, insbeiondere der Blutbann | Knecht Lewandowski, als dieſer aus dem Haufe des Jozlak 
0. h. die Kriminal, Gerichte barkeit) von einem nicht königlſchen herauskam. Der Knecht wurde leicht an der Stirn getroffen 
Beamten, welcher in Polen in der ftübern Brit durchgängig Advo- | Der Staatsanwalt ließ schließlich die Anklage auf verſuchten Mord 
@atus hieß, atbegt wurde, daß ferner in Eivilftretttgleiten die fallen, beantragte aber Verurteilung wegen vorſätzlicher Körper 


eles Monats mit den ä kteſten beiden kalſerlichen Prinzen 
Blön über, um fle zur Konfirmation e Dit 
aus dem Amte. Frommel ſteht im 70. Sabre und gat 
vor wenigen Monaten eine ſchwere Kantel: face dee 
is Ar daß ex dan Hund beat, Vetme LEBT er dle 
N urückgezogenheit zu verbringen. 5 
Abficht hegen, mehrere größere ſchriſtttellerl che Arbeiten zu von 


enden, wozu er bier die Zeit nicht finden m der 
n 


ben 

8 Bachel Vata, =; One a, der bier in der Brigwalter- 
hraße Ne. 3 wohnte und ſich vorgeſtern Abend n 
Abſicht eine Revolverkugel in den jagie- 8 fie n Mann 
von 27 Jahren, war ſeit 1¼ Sapıen in der Borſig'ſchen Fabrit 
in Moabit befchäftigt und lebte in nee Berbältnifien. Was 

ihn in den Tod getrieben bat, If 80 1 44 ar, 5 
Folgender tom che Eden ereignete fich kürzlich 
im Norden von Berlin. Ein Ian u ender Raabe rannte gegen 
einen großen Hund an und fiel über ihn weg in einen Elerkeller. 
zu Schaden, ſondern flog einer Frau, die auf 
der Elngangstreppe ſaß, auf den Schoß. Die Frau fiel zwei Stufen 


Armeekorps und als Garntſonpfarrer mit Venſion enthoden 

worden. Der Kalſer bat gleichzeitig W Ron d Er. 

en in der Rang⸗ und Quartlerliſte bei dem Gouvernecßent 
erlin fortgeführt werde. D. Frommel ftedelt bekanntlich — ui 
ibm > 

ſchetdet einer der bekannteſten und bebeutendften Geistlichen En 
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| 
| 
| 
| 
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17. April 1871 zum erſten Male in Feſtesſchmuck. In der laub⸗ 


*. 


a 


zwanzig 


angeeigneter Schlüſſel fi 


+ Zum Duellunfug — ein anderes Bild. Es fit erfreu⸗ 
lich, in dieſer Zeit der Schießerei aus den Kreiſen, wo der Zwei⸗ 
kampf zur ſtändigen Einrichtung geworden iſt, einen Fall anführen 
zu können, wo Geforderte den Muth hatten, die Herausforderer 
dahin zu verweisen, wohin ſie gehören — vor den Richter. Zwei 
Heidelberger Studenten waren, wie die „Föln. Volksztg.“ berichtet, 
„auf ohne Säbel und Binden Bondagen“ gefordert worden, weil 
einer von ihnen in einer an einen anderen Studenten gerichtete 
Poſtkarte die Anrede „Herr“ weggelaſſen hatte, woran dann die 
weiteren gegenſeitigen Auseinanderſetzungen ſich reihten. Wie Ge⸗ 
forderten übergaben die Angelegenheit dem Univerſttätsrichter, und 
die Kampfluſtigen erſchienen vor der Mannheimer Strafkammer, 
welche ſie zu drei bezw. einer Woche Feſtungshaft verurtheilte. 
Doß den die Forderung adlehnenden Stubenten dann das Leben 
von ihren Kommilitonen ſouber gemacht wurde, verſteht ſich bei 
den in dieſen Kreiſen noch vielfach herrſchenden Anſchauungen von 
ſelbſt; fie mögen das wohl auch vorausgeſehen haben; um jo mehr 
Anerkennung verdient ihr Mutb. 

Aus einem naturaliſtiſchen Roman. „Trilby, beißt ein 
no turaliſiiſcher Roman von du Maurter, der in England und noch 
mehr in Amerika eine begeiſterte Aufnahme gefunden hat. Zu ſeiner 
Cbarakteriſilk einige Stellen. Trilby ein junges Mädchen, das Malern 
als Modell dient, fragt einen Muſiker, ob ſie wohl Talent zum 
Singen babe. Er ſagt ihr, fie ſolle den Mund öffnen. Und dann 
heißt es welter: „Sie machte den Mund weit auf, und er ſchaute 
dinein. Himmel! Die Höhlung ihres Mundes oben 
gewölbt wie der Dom des Pantbeons, es iſt Raum 
darin für „toutes les gloires de la France“: die Oeffnung 
des Kehlkopſes in jo weit wie die mittlere Pforte von St. Sulplce, 
wenn an Allerheiligen die Menge bereinſtrömt. Und kein einziger 
eblt von den zwetunddreißta großen, milchweißen britiſchen Zähnen. 

br Züngelchen tft muldenförmig vertieft wie das Blütbenblatt 


einer Pfingſtroſe und Ihr Naſenrücken gleicht dem Bauch einer K 


Stradivariusgeige — ein prachtvoller Reſonanzboden! Die Lunge 
in Ihrem ſchönen, weiten Bruſtkaften iſt wie von Leder ſo ſtark, 
Ihr Athen hat einen balſamiſchen Duft, wie der Atbem einer 
ſchönen, weißen, jungen Milchkuh, die Ab von Frühlingsblumen 
auf der Wieſe nährt. Und Ihr Herz, Mademolſelle, iſt weich, leb⸗ 
daft, empfänglich — ein goldenes Herz! Das lieſt man in Ihrem 
Geſicht beim erſten Blick.“ Das genügt wohl. 

+ Von einem Bärenabentener der Gemablin des Relchs⸗ 
er: wor Fürſten Hohenlohe wußten bekanntlich die ruſſiſchen Blätter 
unlängſt zu berichten. Darauf veröffentlicht Baron Vietinghoff⸗ 
Scheel auf Smolewitſcht bei Meinst der Veranſtalter der angeblich 
fo gefahrvollen Bärenjagd, in einem ruſſiſchen Sportblatte folgende 
Berichtigung: Auf der zu Ehren der Fürſtin Hohenlohe veran- 
ſtalteten Jagd ging ein großer Bär durch die Treiberkette durch 
und legte ſich zwei Wert von feinem eren Lager wieder zum 
Winterſchlaf, aus dem ich ihn ſpäter durch ein zweites Treiben 
ſtörte. Aus dem Lager cufgeſcheucht ging der Bär in gerader 
inte auf einen etwa vierzig Schritte von mir poſtirten b-waffneten 
Treiber los, welcher lo erſchrak, daß er in der Richtung zu mir 
zu fliehen begann. Kaum aber hatte er einige Schritte zurückgelegt, 
als der Bär, ſeine Richtung verlaſſend, ihn verfolgte, unheimli 
raſch erreichte und auch ſofort annahm, indem er bochoufgerichtet 
ihn in ſeine Arme ſchloß Doch ebe der Bär ſeine Mordwaffen in 
Funktion ſetzen konnte, erreichte ihn meine Kugel, fo daß der Bär, 
den Treiber loslaſſend, zwei furchtbare Sätze machte, um ſich für 
immer niederzule nen. Der Treiber, der zu feiner Vertheidigung 
feinen Arm vorgeſtreckt hatte, iſt mit einem Biß davongekommen, 
er geht ſeiner Geneſung bereits entgegen. Das iſt das Abenteuer. 

Hie Männlein — hie Weiblein. Die „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ meldeten kürzlich aus Fulda, daß dort im Zirkus 
Jorch eine Trennung der Geſchlechter im Zuſchauerraum odiig: 
keltlich verlangt worden fel. Im Zirkus fet eine ſtädtiſche Abord⸗ 
nung unter Führung eines Geiſtlichen erſchienen und babe ver 
langt, daß die Zuſchauerplätze für Damen und Herren getrennt zu 

alten und überdies die Plätze mit geſonderten Eingängen zu ver⸗ 
ehen ſeien. Den Herren ſei aber eine Antwort von urwüchſiger 
Deutlichkeit zu Theil geworden. Die Sache liegt nun allerdings 
etwas anders: Der Zirkusdirektor Lorch hat über den Vorfall 
vor der Fuldaer Poltzel⸗Dlrektlon Folgendes zu Protokoll ge⸗ 
geben: „Eine ſtädtiſche Abordnung unter Führung eines Geiſt⸗ 
lichen tft in meinem Ztrkus nicht erſchtenen. Dagegen beſichtlate 
am 4. d. Mts. Nachmittags der Baurath Heffwann und ber Po⸗ 
Hzellommiffar Zinkand den Zirkus. Bei dieſer Gelegenheit fragte 
der Polizeikommiſſar, ob es möglich ſei, daß die Leute auf der 
Gallerie nach Geſchlecht getrennt werden könnten, z. B. das welb 
liche Geſchlecht rechts, das männliche links, worauf ſeitens der Di. 
rektlon in nicht beleidigender Weiſe erwidert wurde, daß dies nicht 
angängig ſei. Ein Verlangen, daß das männliche vom weiblichen 
Geſchlecht auf den Plätzen zu trennen fet, iſt vom Poltzeikommiſſar 
nicht geſtellt worden.“ — Schnurxia bleidt es immerhin, daß poll⸗ 
ellicherſeits eine ſolche Frage überhaupt geſtellt werden konnte. 
at man in Fulda vielleicht mit der bisherigen „Ungedeeltheit“ im 
Artus böſe Erf brungen gewacht? 

Aus dem Zuchthaus entwichen. Im Sommer 1889 
wurde Thüringen durch fortceſctzte Einbrüche lange beunxruhtat. 
dn Eiſenacher Oberland trieb ein gewiſſer Kotzbach ſein Unweſen, 
m Altenburger Weſtkreis der aus dem dort gelegenen Dorfe 
Reichenbach gebürtige Preßler. Beide wurden ſchließlich zu lang⸗ 
jährigen Zuchthaus ſtraſen verurthellt und in das Zuchthaus Unter⸗ 
maßfeld D Preßler iſt es nun gelungen, auf bis jetzt unauf⸗ 

eklärte Weile zu entweichen. Als ex vor fünf Jabren von der 
eininger Strafkammer zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde, rief er dem Gerichtshof zu: „Meinetwegen können Sie mich 
zu hundert Jahren Zuchthaus verurtheilen. Ich ſitze ſie doch nicht 
ab. raus komme ich doch aus dem Zuchthaus.“ Bereitd früher 
war er aus dem nl in Gera ausgebrochen; in 
Untermaßfeld war er der Schrecken des ganzen Beamtenſtandes, 
vom Direktor bis zum geringſten Unterbeamten herab. Mindeſtens 
uchtverſuche unternahm er, die alle noch rechtzeitig ent» 
deckt wurden. Dreimal war er nahe daran, die Freiheit wieder 
fein eigen zu nennen. Einmal war er aus ſeiner Zelle aus⸗ 
ebrcchen, hatte im Beamtenzimmer ſich den Mantel und bie 
ütze eines Auffeberd angelegt und war gerade daran, mittelft 
ch die Thür zu öffnen, als ein Wärter ihn 
erfannie und Lärm ſchlug. Preßler meinte damals lakoalſch: „Ich 
könnte Ste todtſchlagen und wäre frei! Ich begebe aber keinen 
Mord Ein anderes Mal entdeckte ihn noch rechtzeitig ein Soldat 
auf dem Dachfirft und lud ihn ſelbſtverſtändlich freundlichſt ein, her⸗ 
unterzukommen, wenn er nicht eine blaue Bohne koſten wolle. Nach 
jenem Fluchtverſuch wurde von der Anſtaltsdirektion das Möglichſte 
ethan, um den gefährlichen Menſchen feitzubalten. Er wurde an 
Ketten gelegt, die an der Wand in einen großen Stein eingelaſſen 
waren: Preßler löſte den Stein aus der Wand und enklediate 
ſich der Ketten. Als das Loch in der Wand entdeckt war, deutete 
er lächelnd auf den Boden und fagte: „Dann njtzt mir dies auch 
nichts mehr!“ Die ſtarken Dielen des Bodens batte er losgelöſt 
und ein tiefes Loch gegraben, das er wieder mit den Dlelen ge⸗ 
ſchickt zu verdecken gewußt hatte. Mit einem Koſtenaufwande von 
1800 12 richtete man nun für Preßler eine eigene Zelle ein. Nachts 
12 Uhr hatte der Infplatrende Beamte ihn ruhig auf feinem harten 
Lager ſchlafen ſehen. Als Morgens 6 Uhr die Wache wiederkam, 
fand man den Vogel ausgeflogen. Er Hatte die Thür feiner Zelle 
und eine Reibe enderer Thüren anſchelnend ohne Gewalt mittelit 
Schlüſſels geöffnet und die Riegel don außen wieder vorgeſchoben, 


ch F me neuefte Probe amerikanischen Humors erzählt 
ein Ne 


wor dann über den Hof in ein anderes Haus, wo die Clvflkleider 
der Züchtlinge aufgehoben werden, eingedrungen und hat ſich aus 
den dortigen Gardexobeſchränken feinen eigenen Cipllanzug mit 
einem grauen Havelock angeeignet. Auf welchem Wege er das 
Zuchtbaus dann verlaſſen, da alle Zugänge ſcharf bewacht werden, 
iſt biber nicht bekannt geworden. 

7 Zum Unterricht im Franzöſiſchen. In der letzten Sitzung 
des Neuphilologiſchen Vereins in Köln hielt Oberlehrer Dr. Völter 
einen Vortrag über die Wirkung der neuen Lehrpläne auf den fran⸗ 
zöſiſchen Unterricht an Gymnaſten. Aus dem mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrage hebt die „Köln. Zig.“ einiges, was für 
weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte, hervor. Der neue preu⸗ 
ßiſche Lehrplan jet allerdings, und das werde von Laien und Leh 
rern mit Dank onerkannt, der Forderung, daß das Franzöſiſche am 
Gymnaſium hauptſächlich Nützlichkeitszwecke verfolgen müſſe, ein 
cutes Stück entgegengekommen. Dies gelte beſonders für die untere 
und mittlere Stufe, während man in den Beſtimmungen über die 
obern Klaſſen einer bedenklichen Abweichung von dem urſprügalich 
richtig geſteckten Ziele begegne. Durch die Vorſchrift, alle 14 Tage 
eine ſchriftliche, vom Lehrer zu korrigirende Ueberſetzung aus demcran⸗ 
zöſiſchen anfertigen zu laſſen, trete ein ur fruchtbarer, hemmender, 
ja, zerſtörender Dualismus in den Unterricht, und die franzöſiſche 
Stunde höre auf, eine rein franzöſiſche zu ſein. Dleſe franzöſiſch 
deutſche Ueberſetzung, ſchon an ſich von fragwürdigem Werth und 
jedenfalls weniger zweckdienlich als Ueberſetzungen ins Franzöſiſche, 
nehme den Unterricht der drei obern Klaſſen nahezu die Hälfte 
der ganzen ihm zur Verfügung geſtellten Zeit, und dieſe Elnbuße 
mache die Bewältigung der in den Lehrplänen empfohlenen Lektüre 
und die Erledigung anderer Aufgaben unmöglich. Damit aber fet 
der Gewinn, den der franzöſiſche Unterricht von derartigen Ueber⸗ 
ſetzungen ſich etwa verſprechen könne, jedenfalls für den Schüler 
viel zu theuer bezahlt, aber auch der Lehrer könne dle auf die 
orrektur verwandte Zeit zu erſprießlicheren Dingen gebrauchen 
Nachdem die Verſammlung diejen Ausführungen einſtimmig beige 
pflichtet batte, nahm Oberlehrer Dr. Phllips das Wort zu einem 
Vortrag über die dichteriſche Entwicklung Shakeſpeares, die er auf 
Grund ſorgfältleer Beobachtun zen der Stoffwahl, des dramatiſchen 
Aufbaues und der Sprache in drei von einander deutlich ſi h ab⸗ 
hebende Perloden zerlegte. 

Der Maſchinen Unteringenieur Gibhard, der bel dem 
Unglücksfall auf der Jahde ums Leben kam, iſt derſelbe, der früher 
in Kamerun mit dem Aſſeſſor Wehlan zuſammen war und 
gegen denſelben belaſtende Ausſagen machte, was Wehlan bekannt⸗ 
lich Veranlaſſung gab, in Potsdam vor der Disziplinarkammer die 
Perſönlichkeit Gibdards derartig abfällig zu kritiſtren, daß dieſer 
ſpäter dagegen Beſchwerde erhob. k 

Vor einer Bande von Seelenverkäufern warnt der 
Mintfter des Innern. Ein gewiſſer Schwarz aus Buenos⸗Ayres, 
der als Mädchenhändler bekannt iſt, hat ſich vor einiger Zeit nach 
Europa begeben, um Mädchen zu Proſtitutionsz vecken nach Süd ⸗ 
amerika zu werben. Schwartz benutzt zahlreiche Agenten. Die 
preußiſchen Behörden And angewieſen, auf die Kupplerbande ein 
wachſames Auge zu haben. 


t wyorker Blatt folgendes Drama in nuce. Zraurrfptel in 
einem Aufzug. (Der Vorhang geht auf.) Ein junger Mann ſitzt 
auf dem Schooße einer reizenden kleinen Frau. Sie halten ſich 
ſtill umſchlungen. Die Thür im Hintergrunde öffnet ih. Der 
Ehemann im Reiſe⸗Anzug tritt ein. Sie hören ihn nicht. Er 
wirft Handkoffer und Schirm hin, zieht einen Revolver und ſchleßt. 
Bum! Die Frau finkt todt nieder. Bum! Der junge Mann 
fällt. Der emann tritt näher, klemmt das Augenglas ein und 
ſiebt genauer zu. Der Ehemann: All nächtiger Himmel! Ich bin 
in der unrechten Wohnung! (Der Vorhang fällt raſch.) — — Ge 
ſchmackvoll, was? 


Handel und Verkehr. 

W. Warſchau, 16. April. [Orig.⸗Hopfenbericht der 
„Bol. Ztg.“] In der Lage des Hopfengeſchäfts fit 
keine Beſſerung zu verſpüren, vielmehr hat daſſelbe noch eine flauere 
Geſtalt angenommen. Das Angebot tritt immer ſtärker bervor, 
dem gegenüber eine nur äußeiſt geringe Nachfrage, welche ſich 
ſpezlell auf die feinen Qualltäten beſchränkt, beſteht. Das Export⸗ 
geſchäft ruht faſt gänzlich und werden nur hin und wieder kleine 
Partien zu Verſandtzwecken nach Deutſchland aus dem Markte ge⸗ 
nommen. Man zahlt: für Primawaare bis 7¼ Rubel, mittelfein 
bis 5 Rubel, mittel 2 —3¼ Rubel pro Pud. Die Beſtände 
ſowohl bier als in der Provinz find bei Weitem größer als im 
Vorjahr um dieſelbe Zeit. Viele Produzenten wollen bei den 
jetzigen billigen Breifen nichts ab zeben. 

. er 16. April. Banrktausmwets. 


Baarvorrath in Gold 1947 624 000 Abn. 390 000 Fres. 
12200 „ 


do. in Silber 1 243 578 000 Abn. 
Portef. der Hauptb. und 
der Filialen 684 974000 Zun. 9 694 000 „ 
Notenumlauf . 3 674 742 000 Bun. 2376500 „ 
Lauf. Rechn. d. u 509 781 000 Abn. 26 546 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 
ſchatzes 175 287 000 Abn. 2085700 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 366 435 000 Abn. 7 084 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
Kügntſee 6 332 000 Bun. 536 000 „ 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 86,84. 
Tandwirthſchaſtliches. 


genoſſenſchaft Poſen gehören 97 Molkereien an. Die M 
n Wreſchen hat neben dem Molkereibetriebe eine Brot 
äckerel eingerichtet, theils für den Bedarf der Genoſſen, theils 
auch zum öffentlichen Verkauf, wozu 5 Verkaufsſtellen errichtet find. 
Auch die Bromberger Molkereigenoſſenſchaft beabſichtigt die Ein⸗ 
richtung einer Bäckerei. 


Odool restigt das Zahnfleisch! 


Marktberichte. 

„ Beedlan, 17. April. [BPyl ve! derlich.] Ber 
mäßlgem Angebot war die Stimmung feſter bei ziemlich unverän⸗ 
derten Breiſe n. 5 

Welzen ruhig, welßer der 100 Kilogr. 15,60— 15,90 M., 
ıelber per 100 Kilogramm 15,50 bis 158) M., feinſter über 
Notz — Roggen ſhwach behauptet, per 100 Silo 11,70 bis 119) 
dis 12.20 M., feinſter über Notiz. — Gerſte böser, per 
100 Klloar. 10,6)—12.69—14,4)— 15,0) Mar}, feinfte darüber. — 
dafer in feiner Waare wenig Unſatz, per 100 Klo 10,20 
11.00 —11.80 — 12,00 M., feinfter über Notiz. — Mais ruhig, 
ver 100 Kilogramm 10,00 — 11.00 M. Erb ſen geſchüftslos, 
Kocherbſen per 10) Kilogramm 13,00 —14,25 M., Vittorta⸗ 
ser 100 Kilt ar. 13,.30—14,8) M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futtererbſer ver 100 Kllogr. 12,00 —13,00 M. 

— Bohsen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 17,00 bis 
18,00 19.00 M — Lune en ſchwer verkäuflich, gelbe 9,70 bis 
10.9) M, blaue 9,00—9,75 M — Wicken ſchwer verkäuflich, 
zei 100 Kilogramm 11.00 —11.50 12.00 Mark. — Oel ſaaten 
geſchäftslos. — Schlaaleinſaat nur ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00 — 16.00 — 17.00 — 18,50 M. — Hanfſaat wenig 
Um ſatz, per 100 Kilo 15,50 — 16.50 M. — Raps kuchen rubla, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſch? 9,00 9,25 M. — Bein 
kuchen ruhlg, per 100 Kilogramm ſchleſtſcher 11,25 Bis 
11,50 Mark, fremder 11.00 — 11.50 ark. — Palmkern⸗ 
kuchen ruhlg, per 100 Kilo 9,00—9,50 M. — Kleeſamen 
wenſg Umſatz, rother rubta, ver 50 Kilo 2130-35 M. feine 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30 —40 —50—52 M. — Schwe⸗ 
diſch Kleeſamen ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 20 bis 25 
bis 32 M., ſeidefrei darüber. — Gelbdkleeſamen per 50 Silo 
11—12—13 13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 
20-25-29 M. — Tymothee ruhlg, per 50 Kilo 18—20— 
24 M. Irtdefret darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25 — 22,75 M. — Rogaenmehl 00 
18,50 — 19,00 M., Roggen⸗Husbacken 13,25 —18,50 M. — Roggen⸗ 
tuttermeh per 100 Kilo inländiſ hes 8,60 —8,9) M., ausländiſches 8.00 
bis 8,40 Mar, — Weizenklele ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ. 
8,40 —8,60 M., ausländ. 8,00 —8,50 M — Speiſekartoffeln 
der 2 Liter 8-10 Pf. 


Feſtſetzungen 
der Ries 
tädt. Markt⸗Notfrungs⸗ — 
Kommiſſton. a 
Weizen weiß. i 
3.80 


Berlin, 17. April. Sch f 

61%} br. Mat n h 

do. pr. Septbrr. Q . . 134 W 154 — 

Roggen pr. Mai 120 — 120 — 

do. pr. Septbr. 133 75 128 75 

Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) N v.16. 

do. 70 er !oto ohne Ja . 33 30 38 50 

do. r 39 20 39 40 

do 70 er Zurt 38 50 38 70 

do eee 38 60 38 90 

do 70 ex Auguf 38 80 39 10 

do. 70 ex Septb e.. . 39 — 89 20 

do. 50 er loko ohne Faß. — — 53 30 
N. v.16 N. v.16. 
b 8⸗Anl. 99 60] 99 50 Bol. Stadtanl. 102 201102 29 
Br. Konf. 4 Unt.106 2106 2 Oeſterr. Banknoten 169 901169 80 
Br. do. 3 5% 60.105 301105 250 Ruff. Pr 216 35216 50 
Pr. do. 3% do. 99 60 99 6] Oeſterr. Kred. Akt. 3224 90224 60 
Bof. 4% Pfandbr. 101 701101 50 Jombarden 3 41 40 41 40 
do. 3% 100 60/100 600 DIE. Kommandit F209 901208 60 


% do. 
do. 4°, Rentenb. 105 70/105 60JFondsſtimmung 
do. 3½% do. 102 301102 feft 


lig. 191 8102 — 
Pos. 3% rod. Anl. 95 30 95 30 


üdb. E. S. A 94 25 94 75 Bol. Prop B. A. 109 
Dlaln Qubmmthf pt = Spritfabrit 155 50 


5 N lle do. — = 55 5 bem e N — — 131 50 
anada Pacific do. 7 on 101 1 
riech. 4½% Goldr. 28 — | 28 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 42 40 41 — 
Italien. 4% Rente. 84 50 84 10 Dugger- Aktien 149 50 
do 3½ Elſenb. Obl. 52 — 52 —Inowrazl. Steinſalz 58 60 58 
Mexikaner A. 1890 95 80) 95 70 Schwarzkopf 01274 — 
Defter.Stiberrenie — —|101 4 ulttmo: 

Foln. 4¼% Pobrf. 67 50) 67 50 It Mittelm. E. St. A. 91 90] 91 60 
Rum. 4% Anl. 1894 88 20 88 20 Schweizer Centr. do. 134 901134 60 
Ruſſ 4½% Bodkrd. Berl Handelsgeſ. B. A. 151 401150 — 
Pfandörſeſe. 105 201104 90 Seutſche Bank 187 — 186 6 
Serb. Rente 1885 68 —Iochumer Gußftabl 156 50155 — 


Türten⸗Looſe Königs» und Laurah 154 60,153 3 


Ungar * 103 60/103 6. 


do. 4% Kronenr. 99 50| 99 50 
225,.—. Dis konto⸗RNommandit 209,75. 
Ruf. Noten 216,20. Pol. 4% „Pfegdbr. 101,70 Br. 3¼ % Bol 
br. Pol. 3½ % La. C. 100,50. Br. Deutſche 
75. Laurabütte 154,50. Vrivat⸗ 


17. April, 0 6% Javazucker 14 "fen, Mühen Rote 


ondon, 
ucker12 %. Tendenz: £ ; 
gamer, 17. Ahell. [Salpeter) Goto 780 M, Mat 


7,80, Juni 7,70 M., Februar⸗März 1897 8,20 M. — Tendenz: 


eſt. 
Breslau, 17. April. [Spiritusderlcht. ril 5er 
50,60 M., 70er 30,80 M. Pa unverändert, 3 
Simm lſche 


on, 17. April. [Getreidemarkt 
Getreidearten ſeſt, aber ru 5 Schwimmendes Gekeelde mitan'er 
telle: er. — Wetter: Regendrohend. — Angekommenes Ge⸗ 


elzen 60 7.0 Gerſte 36 49), Hafer 43290 Quarters. 


Berliner Wetterproguoſe für den 18. April. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte vrivatlich aufgeßden 

Nachts warmes, am Tage etwas kühleres, zeitweise 
heiteres, vielfach wolkiges Weiter mit leichten Regenfällen 
und mäßigen weſtlichen Winden. 


Et 


Bekanntmachung. 
In das Firmenreaiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
Folgendes eingetragen worden: 
Spalte 1. Laufende Nr. 360 
Spalte 2. Bezeichnung des 
Firweninhabers: Schnitt⸗ 
waarenbändler Carl Schoen 
in Oſtrowo. 5169 
Spalte 3. Ort der Nleder⸗ 
laſſung: Oſtrowo. 
Spalte 4. Bezeichnung 
Firma: Carl Schoen. 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 15. April 
1896 am 15. April 1896. 
Oſtrowo, den 15. April 1896. 


önigliches Amtsgericht. 
u Gen II Nr 1.—1 96 
114. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenxeaiſter des 
unterzelchneien — ift 
lgendes eingetragen worden: 
Spalte 1. Laufende Nr. 362. 
Spalte 2. Bezeichnung des 
Firmeninbabers: 5171 
Blechwoarenfabrikant Leo⸗ 
pold Martin in Oſtrowo. 
Spalte 3. Ort der Nieder⸗ 

laſſung: Oſtrowo. 
Spalte 4. Bezeichnung der 
Firma: Leopold Martin. 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 15. April 
1896 am 15. April 1896. 
ſtrowo, den 15. April 1896. 


Files Antsgench. 
I @n. I I-00 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
Folgendes eingetragen worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 361. 

Spalte 2. Bezeichnung des 

Firmeninhabers: Cigarren- 
fabrikant Auguſt Bann 


ber 


Oſtrowo. 
Spalte 3. Ort der Nieder⸗ 
laſſung: Oſtrowo. 
Spalte 4. Bezeichnung der 
. 
> olge 
Verfügung a 
1896 am 15. April 1896. 
oo, den 15. April 1886. 


Kulte Amtsgericht. 
II Gen. II 1—2/96 


Bekanntmachung. 


In der biefigen Irrenpflege⸗ 
Anſtalt ſind folgende Gegenſtände 
im Ganzen oder getrennt nach 
Looſen meiſtbletend zu verkaufen: 

a. 1 alter ſtehender Fild'ſcher 
Dampfkeſſel von 30 am Heiz⸗ 
fläche und 4 Atm. Ueber⸗ 
druck mit theilweiſem Zu⸗ 
behör im ungefähren Gewichte 
von 4075 kg. 5 

b. 1 desgleichen im ungefähren 
Gewichte von 4120 kg. 

e Verſchiedene kleinere Eiſen⸗ 
ſtücke, zum Theil unbrauch⸗ 
bare Zubehörſtücke obiger 
Keſſel in ungefährem Ge⸗ 
wichte von 4775 kg. 

d. 6 Stück alte gußeiſerne Koch⸗ 
teſſel in ungefährem Gewichte 


von . 
e. altes Zinkblech in ungefährem 
Gewichte von 74 kg. 

Für die genaue Uebereinſtim⸗ 
mung der angegebenen Gewichte 
mit der Wirklichkeit wird keine 
Gewähr geleiſtet. 5177 


ffnung der Angebote in Gegen⸗ A 


wart etwa erſcheinender Sub⸗ 
mittenten in meinem Amtszimmer 
Hattfinden wird. 

Koſten, den 13. April 1896. 


Der Landes⸗-Bauinſpeckor 
von der Osten. 


Verdingung. 


Die Lieferung von etwa 1600 
Quadratmetern ementplatten 
und die Verlegung derſelben auf 
den Bürgerſteiſen der Stadt 


I Schwerſenz, 
pflaſterung 
Quadratmetern 


Um⸗ 

etwa 2400 
Pfloſter der 
Bürgerſteige und die Regultrung 
der Rinnſteine ſoll im Wege der 
Submiffion vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen portofrei bis zum 


2. Mai 1896, 


Vormittags um 10 Uhr, 


ſowie die 


von 


9 an den unterzeichneten Magiſtrat 


einzuſenden. Der Zuſchlag er⸗ 
folat bis zum 16. Mai d. J. 
Die Bedingungen liegen im 
biefigen Magiftratsburenu zur 
Einſicht aus; Abſchrift kann 
gegen Einſendung von 50 Pfa 
Koplallen bezagen werden. 


Der Magiſtrat. 
Liebetanz. 


Ä Verkäufe e Verpachtungen B 


Mein Grundſtück 


in Rogaſen 
mit 3 Wohnhäuſern, Stallungen 
und Schuppen beabſichtige ich 
preiswerth unter günftigen Be⸗ 
naungen z u verkaufen. 4725 


Max Kuhl, 
Poſen. 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Voſen belegen, weiſt 
werthen Ankaufe nach 
Gerson Jarecki, 
Mitterſtraße 37, Poſen. 


zum preis⸗ 
1188 


Hausverkauf in Oſtrowo, 
5127 


ofen. 

Mein an verkehrsreichſter 
Straße gelegenes Eckbaus (im 
Parterre 36 jährige Bäckerel und 
Schankbetrieb; dieſe Räume 
eignen ſich aber auch für jedes 
andere größere Geſchäft) beab⸗ 
ſichtige ich Alters halber baldigſt 


0 zu verkaufen. Anzahlung 5 bis 
6000 Thaler. Selbſtkäufer Nä⸗ 
beres J. Schulz. 


in 
nach neueſtem Syſtem eingerich⸗ 
tetes Wurſtgeſchäft, 


nehmen. Offert. A. Z 5182 d. 8. 

Mehrere ſehr gute Reitpferde 
v. 5 bis 8 Jahren von mir an 
Truppe und Muſte gewöhnt, prels⸗ 
mäßig zu verkaufen. Hahn, 
Bereiter in Krotoſchin. 5026 


eee 
Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. . w. 


verbunden in 


I? Zu beziehen 
ve durch alle Wein- 


9 
0 
E 
00 
ch 
ci 
0 
＋ 


| 


BER J 8 | 
Harzer Künmelkäse, 
echte fette Waare, die Poſtklſte 
(ca. 100 Stück) M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme. Bei Ent: 
nahme von 5 Kiſten an Preis⸗ 
ermäßlaung. 5175 
G. C. Luther, 
Quedlinburg a. Harz. 


Salz-, Senf-, Essig- 


u. Pfeffergurken, 
Perlzwiebeln, Schnittbohnen 


in Salz. Sauerkohl offerirt in 
Gebinden jeder Größe und 
Ladungen. Probecolll harte, 


glaſige Senfgurken M. 4.00, 
Prob coll Perlzwiebeln M. 4,50, 
Pfeffergurken 3,50, Brobecolli 
Tafelſalzgurken M. 2,60 frei 
gegen N ıchnahme. 5174 
G. C. Luther, 
Quedlinburg a. Harz. 


Umzugshalber 
verkaufe ich folgende Gegenſtände 
zu billigen Preiſen: 5038 

1 elegantes, faſt neues 

Coupé mit Pateutaxen, 

1 leichten Federwagen 

mit blauen Tuchpolſter⸗ 

ſitzen, 1Waſch⸗ u. Wring⸗ 

maschine, 1 eiſerne Dreh · 

rolle, Siedemaſchinen, 

1 eleganten Kronleuchter 

mit 6 Lampen, ſowie 

diverſe Möbel u. Klei⸗ 
dungsſtücke. 
Michaelis Josephsohn, 


Neutomiſchel. 


Wanzentod 


Flaſchen & 50 Pf. und 1 Mk. 


mit Bierausſchank u Frübſtücks⸗ empfiehlt Paul Wolff, 
ftube, per fofort günftia zu ve Drogenhandlung, Wilhelmspl. 8. 


Lal Rsch- Pit 
Mleths-Gesuche 


Ein Paar kräftige, zugfeſte 


Arbeitspferde, 


5 bis 7“, zu kaufen geſucht. 


J. Thom, Poſen. 


Gebrauchtes Schaufenſter, 
ſowie Eingangsthür of. zu 
kaufen geſucht. Off. L. K. poſll. 


kittet am allerbeſten der rübm- 
lichſt bekannte, in Lübeck 17700 


prämtirte 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 
nur ächt in Gläſern à 30 und 
50 Pf. in Poſen bel: Paul 
Wolff, Drogenh. Rothe Apotheke, 
Markt 37. M. Kaul, S. Olynstt, 


u  Mieibs- Gesuche» rs 

Louis Moebius, Glasb., Max 

thſchall, 4 große eleg. Zimmer, Badeſt. 

ee" pb Ach Ser 1 Küche, N 

Lader 8 : u. viel. Nebengel. p. 1. Otktob. zu 

Nee b be pern Nd P. Wild Werafte. 1. 

5 r D. ADIEID SDEEQNE. DI. 
Patent bementt g b 
Nebengel. p. ſof. od. ſpät. — verm. 
Die Wohn. tft neu ren. u. eignet ſich 
auch z. Bureau od. Geſchäftslokal. 
4 
D. R. P. 38221 II. Et., Friedrichſtr. 27 per 
iſt gänzlich warlerbicit, > 1. Okt. 96 zu verm. Näb. Pt. 
weder gekocht, noch mit Sa 5 i 
anger ft bei der ſtärkſten Kleine Gerberftraße 101 
da per October d. Js. zu 
Dachpappe geſchmeidig, iſt 

billiger als jeder andere Theer I. 3 Zimmer, Küche und Neben⸗ 

und ſchützt vor jeglicher Fäulniß gelaß 2 Tr. II. 4 Zimmer, Küche 

und Feuersgefahr Zum An- und Nebengelaß part. III. 4 

und zum Ausfugen der Dach 83 Küche und Nebengelaß 

= f 1. w. iſt derſelbe a Nedengelaß —— 

Ubertroſſen. ä bei J. Schleye 
Proſpekte und Proben auf 4 — 8 3 
Gebrüder Nolhmanı, Alter Markl Nr. 
1 . Sy Schl. bermieiben, auch zu Bureau oder 

eſchäftszwecken. 5097 
M. Marcus in Buk, E. R. Bab, Markt 46. 


Levy, Drogerie. Petriplaß 2; St. Martin 74 ll. El., 
Bergſtr. 6 pt. 
Holz-Theer, imm. Küche und Nebenc. 
Sonnenhitze nicht ab; 
vermiethen: 
rich von Holzwerk, Blechdächern 
2 Tr. IV. 7 Zimmer, Küche und 
5053 
Wunſch gratis. 
erſte Etage per Oktober d. J. zu 
welcher ſtets großes Lager hält. 


Geſucht: 
Wohnung pr. 1. October cr. 
5 belle, gerdum. Zimmer, Bade⸗ 
tube, gutes N bergel. in Oberſtadt. 
Offer. M 1. 367 b. Exved. d Zig 
4 Zimmer, Küche u. Zubehör 
I. Elage au d fur Geſchäftszwecke 
zu verm. Wronkerſtr. 12 bel 
Meyerstein, 5210 
Judenſtr. 4 
tft im II. Stock eine Vorder: 
wohnung zu verm. 5209 
Nah. im Geſchäfte dalelbſt 

Neubau Jerſitz, Kaiſer 
Wilhelmſtr. 13/15. Woh⸗ 
nungen v. 2. 3, 4 Zimmer, Ka e, 
Balkon u. Nebengelaß, Fabrik⸗ 
räume, Wagenremiſe u. Pferde⸗ 
ſtall, ſowie große Kellereien zu 
jedem Zwecke geeignet, per 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 
parterre rechts. 5184 


Berlinerſtr. 3 


1 Laden mit 2 Schaufenſtern u. 
Co mtolr. 5200 

I. Et. 4 Zimmer, vaſſend zu 
Bureauräume, pv. 1. Oktobe - 96. 


Wohnung 
3 ev. 4 Zimmer, Küche, Entree 
u. Nebengel. Markt 37 (Rothe 
Apotheke) II. Etage per 1. Ok⸗ 
tober er. zu verm. 52 
Markt 43 

iſt die I. Etage (depenwärtig von 
Herrn Dr. David bewohnt) auch 
zu Burecu oder Geſchäftszwecke 
ſehr geeignet, per 1 Oktober er. 
zu vermiethen. Naheres bei 
Reinstein & Simon, Markt 47. 

1 oder 2 wöbl. Zimmer mit 
oder ohne Plantno ſofort zu verm. 


Schützenſtr. 6 part. r. 4889 


1 Wagenremiſe 
mit Pferdeſtall 


per 1. Mat zu verm. 5201 
Näheres 8 Simon, Friedrichſtr. 


— 


Die Central » Unftalt für 


unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 


Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
für . als für 1 

exſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 30 Pfg. 
bis 2 M. 17787 


Steellenſuchende jeden Gen 
rufs placirt ſchnell Reuter’; 
Bureau, Dresden, Neinba röllraße. 
Ich ſuche per 1. April für meln 
Detall⸗Geſchäft eine Wer: 
käuferin, für meln en gros- 
Geſchäft einen Expedienten. 
Vapierwaaren⸗Fabrik 


Julius Rosenthal. 


Verkäufer, 


Manufakturiſt. 
Suche 1. Mat tücht. Verkäufer, 
Chriſt, fertig polnſſch u. deutſch 
ſprechend. Off. m. Photog., Zeug⸗ 
niſſe u. Ang. d. Alters, Grö ge 
u. Gehaltsanſpr. b. fr. Stat. 
erbete n. 5 5162 


Hermann Prinz 


in Neuenburg W/ Pr. 


E 
Zeichner 
zum 1. Wat geſucht, der geübt 
tft im Auftragen von Lage⸗ und 
Höhenplänen. 25 5197 


Den Offerten mit Angabe der N. 


Gebaltsanſprüche tft Lebenslauf 
nr 
ofen, den 16. April 1898. 


von Beyer, 
Königlicher Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 

Betrlebs⸗Inſpektor, 
beauftragt mit Leitung des Klein⸗ 
bahnweſens der Provinz Poſen. 


Eine moſaiſche Erzieherin, 


die gründlich Muſik, Deutſch, 


u 
Franz. und Engliſch unterrichtet, | fr 


wird per fofort auf ein Gut in 
ruſſ. Polen, ¼ Stunde von der 
Grenze, gewünſcht. 52 
dr.: H. Wiener, Poſen, 
Kanonenpl. 5. 
Für eine Colonſalwaaren⸗ 
Handlung in einer Provinzial. 
ſtadt wird bei autem Gehalt ein 


junges Midchen 
mol) geſucht, die auch in der 
irihſchaft tbätig fein muß. 
Offerten an M. Wasser- 
mann & Sohn, PVoſen. 


ſofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar, 
in 3 mahagoni, nußbaum, eichen und grauer 


arbe ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu 
. ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da 
der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 
vermieden wird. Mittel- 


Franz Christoph, Berlin NW., draft i 
Filialen in Prag-Carolinenthal und Jürich⸗Außerſihl 
Niederlage in Poſen: Adolph Asch Söhne. 

Bahndof Gr. Rambin der Stettin⸗Danztaer 
Bad Polzin, Eiſenb ahn, altbewährter Kurort, ſtarke Etſen⸗ 
fäuerlinge, Trintquelle, koblenſaure Stahl⸗, Soolbäder (Cipperts 
Methode), Fichtnadel⸗, Moor Bäder, Bergluft. Außerordentliche 
Erfolge bei Blutarmut, Rheumalismus, Gicht, Fraueglelden, 
Sch vä bezuſtänden. Maſſage nach Touce Brandt. Kuranſtalten: 
Friedrich⸗Wilbelmsbad, Marienbad, Johannlsbad, Victorlabad. 
Neues Kurhaus (auch im Winter), vom 1. Mu bis 3). September. 
Volle Penſion einſchlleßlich Wohnung 24 —36 Mirk. 6 Aerzte 


am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Karl Riesel's Reiſekontor 
und „Touriſt“ in Berlin. 4151 


PYRMONT. 


Saison Anfang Mai bis 10. Oktober, — Frequenz: 13—14 000. 

Station der Hannov -Altenb -Eisenb. und des Eilzuges Berlin- 
Hildesheim-Köln-Paris. 4750 

Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 
Stahlquellen u. Eisenmoorlagern, vorzügl. Kochsalz- 
Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain- 
Kurort in herrl, waldr. Umgebung. — Heilanzeigen : Zögernde 
Reconvalescenz, Blutarmuthszustände, Nervenleiden, Frauen- 
krankheiten, Scrofulose, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron. 
Herzkrankheiten, Magen- u. Darmkatarrhe, Nieren- und Blasen- 
leiden etc. — Freundl. anmuth. Platz, Hochdruckwasserleitung, 
vorz. Trinkwasser, ausgedehnter Kurpark, uralte Alleen, Lawn- 
tennis-Plätze, elektr. Beleuchtung, Bergbahn zum nahen Hoch- 
wald, eleg. Bergrestaurant, ng Theater, Bälle, Rennen, 
freie Jagd u. Fischerei. Prospekte durch Fürstl. Brunnen-Dlrection. 
Für mein Manufaksurs, Tuc 


1. Deut enen want 1 per In unferem Verlage iſt erſchienen: 


Lehrling rrhundlungen 
Abraham Lipmann, 28, Kongreſſes 
Wronke. für 1 3 


Geſucht wird ein deſcheidenes 
vom 23. bis 26. September 1855. 


Mädchen, 
erausgegeben vom Sekretaxtat. 


moſaiſch, welches ſelbſtſtändig die 

Wirthſchaft verſehen und au roß 8%. 212 Seiten ſtark, 
euer im Geſchäft bebilfli d brochtrt. 

eln muß. Gefl. Off. unter R 2. 
200 Posen poſtlagernd. 5208 


2 


Preis Mk. 2,50. 
Mk. 2,70 bei Franco⸗Zuſendur g. 


Ferner erſchlen bel uns: 


Die Central ⸗Auſtalt 
den Arbeits ⸗ Nachweis in 
Poſen, Altes Rathhaus, 
ſucht Stellung für: 

3 Barblere, 10 Bautechniker, 
3 Bureauvorſteber, 6 Brenner, 2 


Buchbinder, 15 Bureaugehilfen, 
16 Buchhalter, 5 Bäcker, 2 


lonialwaaren⸗ 
„Brauche vertraut, ſucht 
—— rel et Stellung. Mel: 


A 
iſtich unter E. 3. 
i150 die Exp. d. Poſ. Big. 
2 ſucht 
eſchäftigung. Schützen⸗ 
maße 32, Oo. 5190 


Predigten 


gehalten bei dem 


28. Kongreß 
für innere iron 
in Poſen 

23. bis 26. September 1895 
von General⸗ Superintendent D. 
Heſekiel Poſen. Gener.⸗Super⸗ 
intendent D. Dryander⸗Berlin, 

ofpred. a. D. Stöcker⸗Berlin, 


ber⸗Konſiſt.⸗Rato Hofprediger = 


D. Braun-Stuttgart, Gene 
Superintendent D. Poett 


en 
Steuern rofeſſor 
D. Haupt- alle. 


8 5 
Herausgegeben von dem Vorſtan 
des Provinzialverel⸗s een. 


Miſfion in der Provinz Polen. 
bunden Mek. 1. 
Ber 1.10 524 race J afenbung, 


druckerei 
W dee 4 00. 


10-18 Cix. frichen, gut aus⸗ 
gepreßten, trockenen ö 4975 


Quark 


und 12-13 Ctr. OSackſtein⸗ 
Käfe bat billig wöchentlich abzu⸗ 
geben A. Krause, Butter u. 
Käſebandlung, Samter. 


:| Geldschränke, 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übertroffener Vollendung. 
Preise ausserordentiloh billig. 
Preislisten gratis und franco, 


4 


— 


r 
un N 5 


* 


rn: 
7 


FFC 
Er ES, 2 2 


Meinen bochgeehrten Kunden Kirchen⸗Nachrichten 
” 7 — und 3 ich ergebenſt 
Lalwiſe — Iſſhviſte Nut ind ban Tere 
j 
| 


mittag 8 Uhr, Abend⸗ 
mahl, Herr Superintendent 


Die glückliche Geburt 1 — 
eines kräftigen Knaben Küchenwäſche ſchloſſerei N 


e - et ee De 
Oſtpr., 8 8 2 „ . 

den 16. April 1896, J Hotels, Reftauranis, 2 St. Martin 39 | % neee 
H verlegt babe. 5:55 | Sonntag, i a * 
Dr. med. Hoppe u. Frau Jufitute Solacitungevol | "mitndd 10 Uhr Perg ert 
b. Sibersiei 2 E. Jander. 7% . ge, be 
Selma geb. Silberstein. | a Ga ent 
Auswärtige \ > krass 9 Ude, Beichte und 
Gamilien-Radrichten. Leibwäſche Abendmahl, Derr Oder⸗Konſ⸗ 
Verlobt: Frl. Johanna a Prebiut N Serre Pater Bondr, 
F wit. peolt, den rf 5 11], Ur, Kir der octesdienſt 


Bühler in Weißenberg. Frl. 


Marie Bäßler mit Hauptmann Herren, Damen 


(Miſſtonsſtande). 5 Uhr Nach⸗ 


Furt Meik! in Dresden, Frau und Kinder mittags, Fest ottesdlenſt zur 
a Feier des 10 jährigen Stiftungs⸗ 
Dr. Toni Moratb, geb. Kind in empfiehlt in reicher Aus wahl feſtes des hie ſi zen Männer- u. 


Dresden mit Dr. Curt Eigen- 


dent; In ona gen d Louis J. Löwinsohn, 


Schlieper mit Lieutenant 
Kemna in Barmen. Frl. Thereſe N Berlinerſtraßße 6. 
Schnackenburg in Berlin mit 
Fafafterkontroleur, Lient. a. D. F 
Eersbelicht: Sr. der Bill FF 


RL de ü eee . ...r ... — 
uao 8 
Jahn in Gonnober. Dr. Theater⸗Straße Nr. 2 


Kerfiein in Hameln mit Frl. in den bisher von Herrn Schloſſermeſſter Jander ene Ausſtellung Gneſen 


jene Rentſch in Bünde. Or.] Räumen eine 


513 
uſtav Göbel mit Frl. Gertrud 1 N vom 19. 27. April 1896 
e Wuffialt für Baus und Kunſijchloſſerti ie 
At LLL i 77 ie) y h it PR hie 0 8 
a: „ > > töffnet von 1 orgens * ends. a 
III ſowie für Kunftſchmiede⸗Arbeiten Castell. get Uhr Morgens Cg Mbr Abende, Zänta 
eröffnet. 5 Fahrpreisermäßigung don Glienhahnitntionen der Provin: 
Stadltheater Poſen Ich bitte, mich bel vor kommendem Bedarf freundlichst berück⸗ |Boirn nach Gneſen am 18., 19., 22. 25. und 26, April 
= 18. U 111896 ſichtigen zu wollen und ſichere ſchnelle, pünktliche und ſorgfältige d. Js. (Rückfahrttarten mit oreitägtger Gülttakett zum einfachen 
Be den 19 A0 l 18885 Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden mir übertragenen | Fabrpreis.) „ 471 
Ropttät: „Die Höllentrückez. Arbeiten zu. Das Ausstellungs-Comité. 
Schwank in 3 Akten von R. At 
A W. Wolff. Montag, den 20. April * 5 
1896: Zum letzten Male zu beb. / 


erm Breifen: „König Heinrich“. Schloſſermeiſter. Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft 
Abonnements zum Sudermonnð;ĩ7V? —iT:v ðꝭi .. .. — werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß die neuen 


len Mann i 1 rn Dividendenſcheinbogen gegen Einſendung der Talons 
5198 vom 1. Mai cr. ab bei unſerer Geſellſchaftskaſſe 


Aellungen. 5 
Nur loch wenige Inge! zu wimfee zum Umtauſch gelangen. 
Amſee, den 15. April 1896. 5216 


Lamberts Saal, Zuckerfabrik Kujavien. 
Heute Abend Der Vorſtand. 


en Die Leipziger Hypotheken- Bank 


Anfang 8 Uhr. 1 Leipzig 


Anfang O 91. gewährt gegen erſtſtellige Verpfändung von Grund⸗ 
r ſtücken bis zu * des ermittelten Werthes zu gün⸗ 


38079) Jen zig 9g zn 


ZUBIYHUOSOY H 


Agde bimq nod! 


1gumanyz aſügag 


Jünglinasvereſns. Predigt 
Herr Paſtor Büchner. a 
Freitag, den 24. April, Abends 

6 Uhr, Miſſionsgottesdtenſt. 
err Paſt x Loycke. i 
ang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 19. April, Vor⸗ 
mi tags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Diviftonspfarrer Pickert. 11¼& 
Ur Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche e. 
Sonntag, den 19. April, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, Predigt. 
Kleinwüchter 


7½ Uhr, Miſſionsſtunde, Herr 
Superintendeat Klein wächter. 


Gelegenheitskauf. 
Gut erhaltener Geldſchrank, 


iakoniſſen⸗Anſt 
Sonnabend, d. 18. April, Abends 
8 Übr, Wochenſchluß, Herr 
Paſtor Kühn. 
er re Pin Bore 
mittag? r, Predigt, Herr 
Paſtor Kühn. 2 
St. Lukaskirche in Jerſit. 
Sonntag, den 19, April, Vor- 
mittags 8'/, Uhr, für die Mi⸗ 
litär⸗Gemeinde, Predigt, Herr 
Divifiond- Pfarrer Vickert. 
Sonntag, den 19. April, Vorm. 


Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede von 


Max Kuhl, Poſen, 


liefert in vorzüglicher Ausführung: 2552 

Guss für Bauzwecke: cle, der. 
bass für Maschinenbauer. nchen waschnen, fur 
werken, Häckselmaschinen- und Dreschmaschinen-Rädern eto. 
Guss für Mühlenbauer: rar, dere, leader 
n e ee Auswahl vorhanden. 


an Maschinen und Geräthen 


Reparaturen jeder Art werden sachgemäss u. 


billigst ausgeführt, 


In den Barochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen find in der Seit 
vom 11. bis Aan 16. a; 
Getauft 9 männl., 3 weibl. Bert. 
Geſtorb. 4 = 2 5 
Getraut 8 Paar. 


bPrima ner: 
wünſcht Nachhilfeſtunden zu er⸗ 
theilen. Gefl. Off. H. 100 votti. 
Wohne jetzt 


Gr. Berlinerſtraße 69 


P. Kurze, 


Großes Fang t 1 I  — Iftigen Bedingungen längere Zeit unkündbare Dar⸗ prakt. Thierarst, Jerſiz. 
der Leim Smeg Verlag von F. Teige, Berlin Sw. 61, Blücherplatz 2. lehen in jeder Höhe. n e, 
— * —— 


Vor dem Berliner Tgor 5. 
Berlin. Breslau Hamburg. Köln, 
Dresden. Leipzig. München, 


a4 Dr. I. Schanz 80. 


er 2 enen J . Ay Anträge find an den Vertreter, Herrn 
Sonnabend u. Sonne || Wie baut der Landwirt 1 A Her 
ee n F Louis Jacoby, Poſen, Berliner. 4, 


um 
beginnt das Konzert 5 
Sonntag — 6%, Ubr. zu richten. 


— — 
eee, on Rad. Pr FCC ERETEERTTEN 


euss, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, ger. vereld. Sach⸗ 


Dümke'schen Restaurant: 233 Abbildungen erläutern und erklären den 596 Seiten 
1. Geschäftliche Mittheilungen. umfassenden Text. 
2 Diskussion. 5204 


Bettfedern, 


Bettfedern-Reinigungs-Anstalt 
Gebrüder Jacobi, 
15, Büttelstrasse 15 


a 
e 
II. Bendix, 


Lampenfabrit, 
52⁰⁰3 Waſſerſtraße 7. 


Enten TER Enten 


— er — > — äꝶ— ne —ä— 
LJ. O. O. V. ver ftänhiner TE ̃ —ß——ß—ßß——— orgtältia, ree H, bülltaſt, schnell. 
211 HN 8 17,7 — I db a 
XL N. A. 8, UL Anleitung zum Bau von Ställen, Scheunen und S 5 A 11 7 A ef Ar- u. Vettauf zung, 
IM l Gesellschaft hä der Art, nebst Materialien- 0 ＋ 93 5 Ick Eigenes techn. u. chem. Laborat. 
it Mall 5 „Wohnhäusern jeder Art, nebst ee Ne Ns — zur dessen f. Erfinder. 
onnabend, den 18. ) 1 5 5 ner, »rtret 
1896 Abends 8% Uhr, im verbrauch und genauer Kostenberechnung | A. X | 00 | 1 ERS: Lund 
* 


Bromwasser, 
bei nervöſ. Kopfſchmerz u. Schleſ⸗ 
oſig keit ärztlich empfohlen. 
50 Pf., y Fl. ＋ 10 Flas 
1 Mart reſp. 250 Mark incl. Fl. 
Rothe Apotheke. 
Markt 37, Eike Breiteftrane. 


Herr Prof, Dr, Werner, derzeit Rektor der landw. 
Hochſchule zu Berlin, hat dem Preuß ſchen Werk 
des Gel ütwort auf den Weg gegeden. 

Das Werk behandelt: N 5180 
Die Scheunen, Stallungen, Arbeiter wohnungen, 
Herrschaf tshäuser und Beamtenwohnungen. 
Preis elegant urd dauerbaft gebunden: 10 Mark. 
Gegen Elr endung des Betrages portofreie Zuſendung. 


Jalouſien 


nach den deſten Ko ftrukt onen 


ER Paul Liebe’s — Dresden — 


ustenmittel mit and ohne Zucker‘ 
Malzextrakt Bonbons, echte: b:tömmld, ge 
—— zuverläſſig. Pckg.: 0, 25, 40 5 Kr ei 
Röstmaliz, üzerıroft: Schaum Han.” l: 
unter Warme, ber ichle'mtölend. Gläs. 35 u. 250 Pfa 


An Apotheken 1) Drogerien. vn 
HM "Lager: Acskulap-, Hof-, Löwen-, Rothe- U Jagielski's Apotheke. zug 
— —— ————— 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ 
paraturen als auch vollſtändigen Neubauten 


leicht gehend, ſowie Rollläden 
fert bellta die 4128 
| Holzbearbeitungsfahrit 


von 


Franz Negendank, 


Poſen, Brabınftr. 13 


f ’ B 5 = 3666 7 
a e * mee Ladin 
ehr. Reppich's P. Hirschberger Keilers Hotel, Jıhahrr M. Kunz, f s W b, e 

ehr. Reppich s Maurermeiſter, empfichtt Writtagstiſch im Abonnement 15,8. | | Notde Myotbeie, 


I 


2 Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. mm Kulmbacher, Brunghödter Wer dom Joß 


Ded ned Vila, der Ho uchdragerel von W. Deder u. Co. (A. Könei) im Bo.:n. 


Nr. 271. Sonnabend, 


— — 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


18. April 1896 


Aus der Provinz. 


— — 4 Stadtverordnetenſitzung war beſchloſſen worden, zwecks 


t. Sch 


* angverein die ordentliche Generalverſammlung ob. Der 


rein, welcher 50 Mitglieder zählt, hatte im verfloſſenen Vereins⸗ 
— elne 9 vun 352,41 M. und eine Ausgabe von 
311,21 M. Nachdem dem Rendanten Decharge ertheilt worden 
war, wurde zur Vorſtandswabl g ſchritten. Vorſitzender Röhl, 
ellverir. Vorſitzender E. Wucknitz, Schriftführer Lehrer Finde, 
trigent Kantor Flöter wurden wieder, und an Stelle des Ren⸗ 
danten Stabenow, der eine Wlederwahl ablehnte, Schneldermeiſter 
— neu gewählt. — An Stelle des Lehrers Kelm aus Neubaus, 
welcher nach Saathaln bei Eiſterwerder verſetzt worden, iſt von 
der Reglerung in Polen der Schulamtskandidat Hübner aus 


orſt angeſtellt worden. 

e Meſerig, 16. April. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Von beſonderem Intereſſe waren in der heutlgen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Verhandlungen über den Bau 


eines Schlachtbhauſes. Diele Angelegenheit hat die ſtädtiſchen 


eh rden ſchon wiederholt beſchäftiat. Die Poſener Reglerung bält 
87 1 F enden Bau A allgemein fanttären Rückſichten 
dutchaus für erforderlich und hatte feiner Zeit den hieſigen Land» 
xath beauftragt, der Förderung dieſer Angelegenheit ganz beſondere 
Fe eee 7 
Geanern des Schlachtoau wurde die Neueinri ung als eine 
Maßregel bezeichnet, die als indirekte Steuer zumeiſt die ärmere 
Bevölkerung belaſten und der ſtädtiſchen i große Aus: 
gaben auferlegen würde. Den gegenüber glaubt Landrat Blo⸗ 
meyer die Zuſicherung machen zu können, daß die erforderlichen 
Gelder zu 3¾ Proz. aus der Kreis ſparkaſſe bergegeben 9 7815 
würden; demgegenüber gewähre die Berechtlaung, die Renta . 
der Anlage ftatt früber 5 Proz. dis auf 8 Prozent zu Heinerm, 5 
Gewähr, daß die Neuerung der Stadt nur von Vorthel dal 
könne. Nachdem ſodann noch bekannt gegeben, daß 1 180 5 m 
der Ablehnung dieſer Vorlage die amtliche Fleſſchſchau dur 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(19. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
Se ert Die je 40 a —— konnte 
i ache erklärt, die jeder e 2 
es mes Grookee er wie 5 8 ee 
de, an dem Ralph Doughby an ihm vorbeigera } 
hr n 01 in das De ene Häuschen getreten, vor das 
er plötzlich, er wußte ſelber nicht wie, gekommen war, und das 
er ſchon früher einmal „zufällig“ geſehen hatte. Nein, er war 
nicht hinaufgegangen, denn 
Sem 24 gefagt, Ralph) Doughby war plötzlich aus > 
Haufe getreten, hatte das Thor hinter ſich zugeſchlagen, un 
war an James Crookes vorbeigeſtürmt. Dann plötzlich 38 
er ſtehen geblieben, hatte einen Schritt zurück gemacht un 
wer endlich wieder, ſchneller noch als er heraus geſtürmt 
war, fort. h 
2 es Crookes aber hatte das Erſcheinen des babe 
Menſchen einen Schlag gegeben, daß er faft den Athem babe 
verlor, dann Hatten ſich, wie unwillkürlich, feine Fäuſte geballt, 
und er hatte das Gefühl, als müſſe er ſich auf den Menschen 
ſtürzen und ihn zur Rechenſchaft ziehen. Ja, das Gefühl hatte 
er und er hatte auch Recht, denn er hatte Doughby erkannt, 
obwohl er ihn bisher gar nicht gekannt hatte. 

Ja, das alles wiſſen wir. Was wir aber nicht wiſſen — 
obwohl ſich's jedermann denken kann — iſt, weshalb Ralph 
Doughby aus dem Hauſe und an James Crookes vorbeigeſtürzt 
war und N 

Doch das ſoll ich ja erzählen. 

Jane war an jenem Tage in einer ganz ſeltſamen Stim- 
sung — fie wußte ſelber nicht wie — nach Haufe ge 

mmen. 

Ihre Mutter hörte unten die Thüre gehen, ſie hörte 
Janes Schritte auf der Treppe, Jane aber — trat nicht ein. 
Nein, fie ging hinauf im ihr reizendes, luftiges, 


rade wegen deſſelben, ſo anheimelnd, traulich und wohnlich 
ausſah, und vor deſſen Fenſter Blumen und Blüthen ſtanden, 


d⸗ 
e, , 


ü tt den und bei der Anlage 
. an das Bahngeleiſe 


Deckung erfahren ſoll. In Kürze ſoll wie im Geſchäftlichen ange⸗ 
kündigt wurde, eine nothwendig gewordene Revifion des feiner Zeit 
von dem Feldmeſſer Späth aufgenommenen Stadtbebauungsplanes 
vorgenommen werden, worüber die Verwaltung bereits mit dem 
Stadtbaurath Keutel aus Landsberg a. W. unkerhandelt. Anläßlich 
eines Konfliktes der Stadtverordneten mit der Pollzelverwaltung in 
Sprottau über die Bewachung der Stadtverordneten⸗Vorverſamm⸗ 
lungen (Verletzung des 8 1 des Bereinsgeſetzes vom 1. Mat 1850) 
war von einem ſtädtiſchen Beamten, wie beftimmt verlautet, ein 
ähnliches Vorgehen beantragt worden, dem aber nicht ſtattaegeben 
wurde. In Folge der von intereſſirter Seite eingelegten Beſchwerde 
wird der Verſammlung bekannt gegeben, daß derartige Vorbeſpre ⸗ 
chungen poltzeilich anzumelden ſeſen. 

p. Kolmar i. P., 15. April. [Gefangener Habicht. 
Als der Gelee des Fleiſchermeiſters Rothſchild bierfelbft geſtern 
in der Werlſtätte mit Fabrſkatſon von Wurſt beſchäftigt war, kam 
elllaſt eine Tiube hereingeflo jen, die von einem Habicht verfolgt 
wurde. Schon wollte der Raubvogel die Taube ergreifen, als 
dieſe ſi d kurz umwandte und durch das offene Fenſter ins Frele 
flog. Der Habicht, der ihr folgen wollte, ſtieß mit dem Kopfe an 
eine bei dem Fenſter befindliche Elſenſtange und fiel zu Boden. 
Der Geſelle erar ff den Vogel, der ſich vergeblich zur Wehre ſetz n 
wollte. Lehrer Lewin hlerſeldſt, der den Habicht erhielt, bat ion 
dem Boologilwen Garten zu Poſen zum Geſchenk ge⸗ 
macht und tft dieſer Feind der Tauben, der übrigens ein prackt⸗ 
volles Exemplar feiner Raſſe iſt, bereits in feinem Beſtimmungs. 
orte angelangt. 

Janowitz, 16. April. [ Jahrmarkt. Abgefaßter 
Taſchendie b.] Wohl der vorgeſcbrittenen Feldarbelt wegen 
war der geſtern hier abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſo ſchwach beſchickt, daß er in allen Thellen nur einem etwas leb⸗ 
haften Wochenmarkte vergleichbar war. Von den 100 und einigen 
Stück Rundvieh wurden ausgeleſene Exemplare mit 150 bis 200 
und minderwerthige bis 120 M. bezahlt. Auf dem Pferdemarkte 
waren nur wenige Thiere, größtentheils Arbeitsthlere, die einen 
Mittelprels erzielten. — Ein „Langfinger“ wurde geſtern in einem 
7 — Kaufmanrsgeſchäft abgefaßt und feſtgenommen, als er die 

aſchen einer Frau, die eine Kuh verkauft hatte, was der Patron 
jedenfalls gewußt hat, auf ihren Inhalt unterfuchte. Seine Mant- 
pulation wurde von Umftehenben noch rechtzeitig bemerkt 

X. Wreſchen, 16. April. [Vortrag.] Geſtern Abend fand 
im Hotel Häniſch eine Sitzung des bleſigen Kaufmännischen Vereins 
ſtatt in welcher Rechtsanwalt Peyſer von bier einen Vortrag über 
„Das Genoſſenſchaftsweſen in feinen verſchledenen Geſtaltungen“ 
telt. Redner hob die Vortheile der einzelnen Genoſſenſchaften in 
populärer Weile bervox, indem er durch Beispiele dieſelben näher 
erklärte. run dem Vortrage entſpann ſich eine recht lebhafte 
Debatte über das gehörte Thema. 

E. Gollantſch, 16. April. [Dliebſtahl.] In Lech iſt 
bei dem Privalförſter Wommerenske ein 1 Diebftahl ausge⸗ 
ührt worden und zwar wurden bafelbft eine Menge Betten, 

aſche, Jaadcewehre und noch Anderes entwendet; dis jetzt fit es 
noch nicht gelungen, der Diebe dabhaft zu werden. 

E. Gollantſch, 16. April. [ Milzbrand. Lehrer: 
berein) Bet einem Stiere des Wirthes Otto Friezke in Gra⸗ 
bowo it Milzbrand feſtgeſtellt worden. — Im Lehrerverein zu 
Wongrowitz bielt Lehrer Firltj einen Vortrag über die entſittlichende 


die laue Aprilluft mit ihren füßen Düften durchwürzend. 
Dort trat ſie ein. Und ſie trat an's Fenſter und blickte 
hinaus, weit, weit in die Ferne, als ob es keine den Aus⸗ 
blick hemmenden Häuſer dort gäbe, weit, weit in die Ferne, 
zurück in ihr eigenes Leben, und manch' eines, was ſo nahe, 
jo unſagbar nahe lag, dünkte ihr fo unſagbar fern. Das 
Geſtern zum Beiſptel. Wie weit, wie unendlich welt ſchien 
ihr, was geſtern geſchehen war. Wie ein Traum, ein in weite 
Nebelferne gerückter Traum kam es ihr vor, daß ſie ſich geftern, 
Ware, . Doughby verlobt hatte. 
erlobt! 


Weshalb, mein Gott, weshalb hatte ſie es gethan, wo ſie 
doch gefühlt hatte, daß er fie zwar liebe, daß das aber, was 
in ihr für ihn lebte, nicht Liebe ſei, die Liebe nicht, wie fie 
fein fol, für alle Zeit feines Lebens. 

Und „armer Ralph“ kam es wieder wie unbewußt über 
ihre Lippen. 

Und dann, dann dachte ſie wieder an ihn, jenen andern, 
und ſeine Worte klangen wieder in ihr, und wieder war 
es ihr, als töne ſeine Stimme nach in ihrer Seele, und 
ein ſeltſames, ein nie gekanntes Gefühl überkam ſie, ein Ge⸗ 
7 ſüß, fo traumhaft umſchmeichelnd, fo wehmüthig be» 
glückend. 

War das die Liebe ?!? 

Und ihre Hand pflückte eine der Blüthen, die da vor ihr 
dufteten, und fie zerpflückte fie achtlos. 

Da ein leiſes Klinken an der Thür, und: „Jane! 
was iſt Dir?“ klang die Stimme der alten Frau, die be ⸗ 
laue gekommen war, um Nachſchau nach ihrem Kinde zu 
halten. 


Und Jane öffnete die Thür. 

„Was iſt Dir?“ fragte die Alte wieder. 

Da aber hielt das Mädchen nicht länger an ſich, und 
ſie warf ihre Arme um ihrer Mutter Hals und ſchluchzte 
und ſchluchzte, und dieſes Weinen und Schiuchzen that ihr 


9 ſonniges ſo wohl, jo wohl, daß fie immer hätte weinen und ſchluchzen 
Zimmerchen, das trotz des ſchieſen Daches, oder vielleicht ge- mö 


beg ineß Raleigh aber ſtrich ihrem Kinde ſanft über das 
rothblonde Haar. 


laſſen, glaubſt Du denn, 


Wirkung der Thlerquäleret und die Mittel zu ihrer Berämpfung 
unter der Jugend. Der Vorſitzende empfahl die Anſcheff ung des 
Thierſchutzkalenders. 
R. Crone a, d Br, 15 April. [Elektrizitätswerk! 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten würden bie beiden 
neugewählten Mitolteder des Kollegtums Leſſer Aſcher und Roman 
Negenbrecht durch Bürgermeiſter Böttcher feierlichſt eingeführt. 
Darauf gelangte die Vorlage belreffeand die Errichtung eines 
Elektrizitätswerks zur Berathung. Die Stadt bat an dieſer Anlage 
einſtwellen nur das Intereſſe, daß ſie die Straßenbeleuchtung ıc. 
gegen eine zu beftimmende Bergütigung der Elektrizitätsgeſellſchaft 
überträgt, die ihrerſelts natürlich zur Abgabe von elektriſcher Kraft 
u Beleuchtungs- und anderen Zwecken vollſtändla freie Hund bes 
ält. Der zur Sitzung zugezogene Vertreter der Elektrizitäts- 
Geſellſchaft Bauer und Beetz aus Berlin gab alle nötgigen Erklä⸗ 
rungen, nachdem der Referent der Kommiſſſon über den Kon trakts⸗ 
entwurf zwiſchen der Stadt und Geſellſchaft Bericht erſtattet hatte. 
Die Stadtverordneten genehmigten den Kontraktsentwurf, der 
die Beſtimmung enthelt, daß das Elektrizitätswerk innerhalb 
12 Monaten nach dem Tage der Kontraktsvollziebung feinen Be⸗ 
trieb aufzunehmen hat. Die Stadt genießt für ihre Lampen Vor⸗ 
zug&preife und erbält außerdem die Errichtung ihrer Anlagen 
koſtenfreſ. Die Geſellſchaft ſtellt der Stadt eine Kautlon für die 
prompte Innehaltung der übernommenen Verpflichtungen und legt 
die Stromleitung bis zu jedem Hauſe. Der Preis dürfte ſich nach 
der Normirung nicht höher wle der der Petroleumflammen ſtellen, 
ſodaß die neue Elntichtung vorausſichtlich ſtarken Zuſpruch finden 
wird. — Das Zuſtandekommen des Elektrizi äts werkes wird von 


unser m Publikum ſehr freudig begrüßt; wo das Werk feinen 


Platz finden wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Kontrakt iſt auf 
die Dauer von 30 Jabren abgeſchloſſen; beide Kontrahenten haben 
ihr Einverſtändniß mit den Kontraktsbeſtimmungen erklärt, hoffentlich 
zu beiderſeitiger Zufriedenheit. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Schweidnitz, 15. April. [Ueberfallene Schau⸗ 
Ipteler) Auf der Landſtraße überfallen wurde das Stadt⸗ 
tbeater- Berfonal aus Schweldnſtz, welches in Striegau gaſtirt hatte. 
Auf der Rückfahrt nach Schweidnitz wurden, kurz nachdem Sta⸗ 
nowitz palfirt war, die Pferde des erſten Wagens, in welchem fi 
Direttor Göſchke mit einigen feiner Mitglieder befand, von a 
Männern angehalten; ein dritter ſprang auf den Bock und lief: 
„Geld oder Leben!“ Bevor die nichts ahnenden Mimen noch recht 
begriffen batten, um was es ſich handelte, hatte ſich der Inſplzient 
Hiller zum erſten Helden entwickelt, „Und zwei mit gewaltigen 
Streichen erlegt er, die anderen entweichen,“ das beißt er hieb 
tapfer drauf los, fo daß bie drei Kerle ſchließlich, als auch noch 
andere Wagen kamen, Reißaus nehmen mußten. Obgleich alle 
Mann ſich an die Verſolgung der Fltehenden machten, gelang es 
nicht, dieſelben einzuholen. Hller hat einen zerrifienen Mantel 
un) einen Hieb mit einem Kaüttel über den Kopf davongetragen. 
(Sollten die Räuber die Kaſſendeſtände der Schauſpleler nicht welt 
überſchätzt hoben ) 

Hirſchberg i. Schl., 16. April. [Bel dem Unter» 
gange des Torpedodootes 848] in Wilhelmshaven 


verunglückte auch ein Schleſter der aus Grunau del Hirſchberg 
gebürtige Obermeiſter der Werft Wilhelmshaven, Robert Burgbard. 
Der Verſtorbene hinterläßt Frau und fünf Klnder. 

* Gleiwitz, 16. Apcil. [Der Sigarrenreilende 
von Goynski aus Poſen] wurde dem „ Anz.“ 
zufolge unter dem Verdacht des Meineldes verhaftet. G. beſuchte 
im He den Einige 


„Was iſt Dir?“ fragte ſie wieder. 
„Ich ... ich bin glöcklich Mutter, unſagbar glücklich, 
denn = 43 2 7 2 
8 t Du das erſt ſeit heut?“ fragte die Mutter, 
das er * ron 1 af ’ frag er 
„Ja, ſeit heut,“ flüfterte Jane. „Seit jetzt exit 
— den Du glaubft — der, Ma’, iſt es * 3 
„Nicht?!“ rief Miſtreß Raleigh wie erſchreckt. 


„Nein, Ma“, Ralph ift es nicht,“ und nun — nun er⸗ 
zählte ſie alles, alles, und Miſtr Raleigh hörte nur zu, 
wortlos, ſtumm, und nur eines erkennend, daß ihr Kind 
ein anderes war, mit einem Schlage ein anderes, als es 
früher geweſen, und — daß die Liebe wirklich in deſſen 
Herzen eingezogen zu fein ſchien und auch fie ſagte 
nichts als: 

„Armer Ralph.“ 


Und dann, dann ſetzten and, 
nd dann, dann ſetzten ſie ſich zufammen, dab WE 1 


Jane ihr Köpfchen an ihrer Mutter Brust gebrit 5 
8 noch lange, ſehr lange, von ihm und.. von dem 
ge kam Ralph. 
„Un ane?“ fragte er. 5 die Alt 
„Komm, ſetz Di „ mein Junge“, fagte aber die Alte 
Ba Kor ig Her ic habe Dir ewas 
were zu fagen.“ 
„Von Sana rief Ralph und fprang wieder auf, nad“ 
dem er ſich widerwillig geſetzt hatte. 

Von Jane“, wiederholte Miß Raleigh. „Sie kann 
nämlich.. ſie . wie ſoll ich s Dir fagen, Ralph 
fie kann nicht die Deine werben, ſie . 

Sie kann micht?“ wiederholte er tonlos, fo, als ver⸗ 
ſtehe er den Sinn der Worte nicht, die er da wie mechaniſch 
wiederholte. a RS * 5 

{ u at darüber 
ein Al ir r . 4 1 8 getreten, pr ＋ 52 * 
„Ein Anderer!“ ſchrie der aber auf. „Wer iſt es, wo i 
Glaubſt Du denn, daß ich ſie mir gutwillig ſt zo 
aß ich nicht um fie kämpfen werde, 


r 
7 ? 


Königsberg i. Pr., 16. April. Rogenjubiläum.) 
Die Feter ihres 150 jährigen Beſtehens begeht am heu⸗ 
tigen Donnerſtag und am morglgen Freitag die hieſige Loge zu 
den drei Kronen. Die Feier begann nach der „K. A. 3.“ am 
geſtrigen Abende mit dem Empfang der von nah und fern erſchie⸗ 
nenen Deputirten zahlreſcher Logen des Reichs in den reich ge⸗ 
zen Räumen des Logenhauſes auf dem Hinter⸗Tragheim. 
ertreten find u. a. dle Logen zu Berlin, Hamburg, Köln, Frank⸗ 
furt a. M., Danzig, Elbing und ſämmtliche Schweſterlogen der 
Provinz. Die eigentliche Feier wurde am heutigen Donnerſtag 
durch einen glanzvollen Redeakt begangen. Am heutigen Abend 
findet eine ſolenne Feſttafel ſtatt, welcher am morgigen Freitag eine 
zweite ſolche folgt, an der diejenigen Mitalleder theilnehmen werben, 
welche mangelnden Raumes balber an der heutigen Tafel ſich nicht 
betbeiltgen konnten. Von den zahlreichen Feſtgaben, welche die 
Loge aus Anlaß ihres Jubiläums erhalten hat, Tel insbeſondere 
das Geſchenk hervorgeboden, welches die Schweſtern ihr gewidmet 
baben. Es iſt ein dretarmiger, boher, ſilberner Kandelaber, im 
Rokoko Stil gehalten, mit dem Symbol der Loge, drei Kronen, ge⸗ 
schmückt. Am Fuße findet ſich die Dedikation eingradkkt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 16. April. In der heutigen Schwurge⸗ 
richtsſitzung wurde zunächſt wegen eines Verbrechens 
gegen die Siktlichkelt gegen den Arbeiter Guſtav Leu 
aus Grünhagen verhondelt. Die Oeffentlichkeit während der Ver⸗ 
handlung war ausgeſchloſſen. Das öffentlich verkündete Urtheil 
lautete auf Freiſprechung. — In der folgenden Sache war 
die Oeffer tlichkeit ebenfalls ausgeſchloſſen, obſchon es ſich um 
wiſſentlichen Meineld bandelte; es kamen in der Verhandlung 
aber Thatſachen, welche gegen die Sitte verſtoßen, zur Erörterung 
und dies bedingte den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die Ange: 
klagte, unverehelichte Karoline Kazmierowska 
Schwedenböhe wurde für ſchuldig befunden und zu einem Jahre 
Nandi verurtheilt. — In der geſtrigen 5 Lon hatte ſich der 

andwirth Kaſimir Zientkiewicz aus yon wegen vor⸗ 
ſätzlſcher Brandſtiftung zu verantworten. Am 30. November 
v. J. Vormittags brach auf feinem Grundſtücke, und zwar in der 
Scheune Feuer aus, wodurch dieſe und ein Stallgebäude des An, 
geklagten und zwei Gebäude des Nachbararundſtücks in Aſche ge⸗ 
legt wurden. Der Umſtand, daß ſein Grundſtück ſchon dreimal 
vorher von Brandſtiſtung betroffen worden, lenkte den Verdacht 
der vorſätzlichen Brandſchaden auf ihn. Am 31. März 1890 kam 
das Feuer im Wobhnhauſe ous, und zerſtörte dleſes, eine Scheune 
und die Ställe. In der Nacht zum 16 November 1892 entſtand 
wiedecum auf dem Hausboden des Zientklewiczſchen Wohnhauſes 
Feuer. Es befand ſich dort eine Anzahl Bretter, welche augen⸗ 
ſcheinlich vorſätzlich in Brand geſetzt waren ; denn beim Nachforſchen 
fand man Reſte von verbronntem Reiſig und Klenholz. Der 
Brand iſt damals im Keime erſtickt worden. Zum dritten Male 
brach auf dem Gehöft des Angeklagten am 19. November 1894 ein 
Brand aus und zwar um Mitternacht in der Scheune. Dleſe 
letztere, ſowie eine auf dem Nachbargehöfte des Wirths Malak be⸗ 
findliche Scheune wurde völlig in Aſche gelegt. Bet allen drei 
Bränden ſtellte es ſich heraus, daß der Angeklagte die Gebäude und 
fein Mobiliar ꝛc. gut verſichert hotte. Zwar lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht in jedem einzelnen Falle ſofort auf den Angeklagten, es 
wurde auch ſtets die Unterſuchung gegen ihn eingeleitet, dieſe iſt 
aber bald darauf jedesmal eingeſtellt und 8. wegen mangelnder 
Beweiſe außer Verfolgung geſetzt worden. Dies mag — fo folgert 
die Anklage — dem 3. Muth gegeben haben, zu einem nochmaligen 
Verſuch, um feine wißliche Vermögenslage — der 8 ißt 
ſtark verſchuldet — durch die zu erbaltende Verſicherungsſumme 
aufzubeſſern. Namentlich hatte er um jene Zeit Wechſeſverbindlich⸗ 
keiten zu regulfren. Der Verdacht wird dadurch noch gegen tor 
verſtörkt, daß er die letzte Perſon geweſen fein ſoll, die vor Aus⸗ 
bruch des Feuers in der Scheune geweſen. Der Angeklagte 
beftreftet, ſich der Brandſtiftung ſchuldig gemacht zu haben. Die 
Beweisaufnahme iſt eine recht umfangreiche, denn es werden 
25 Zeugen de nommen. Der Staatsanwalt hält die Anklage 
aufrecht und beantragt das Schuldig, die Geſchworenen verneinen 
aber die Schuldfrage und der Angeklagte wurde freigeſprochen. 
— — ss EEE 


aus 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 16. April. In der Ge⸗ 
we Is e⸗Ausſtel — nd iſt am Mittwoch mit der Abrüſtung 


mit jeder Faſer meines Leibes; glaubſt Du, daß ich nicht jeden 
Tropfen meines Blutes daran ſetzen werde, oh 

Sie aber unterbrach ihn. 

„Faſſe Dich, Ralph, ſaſſe Muth, und denke an das, was 
Du geſtern geſagt haſt.“ 

„Ich! ich!“ rief er aus. „Was habe ich gefagt, was“ 

Und in dieſem Augenblick klang ihre Stimme, Janes 
Stimme von der Schwelle her. 

„Du gabſt Dein Wort, Ralph, daß Du mich freigiebſt, 
wenn ich .. liebe.“ 


Da ſchrie er auf: „Jane!“ denn er konnte es nicht faſſen. 

Allein mit einem Male ſah er's, daß es fo war. Er 
ſah es an ihr. Er ſah's ihr an, wie ſie fo daſtand, bleich, 
pe wie gebrochen, und doch in ihrem Auge ein Ausdruck 
ag, wie er ihn bisher nie an ihr geſehen. Und ein tiefes 
fchreidendes Weh durchzuckte ihn plötzlich, und er fühlte es, 
ſah es, wußte es, daß es wahr ſei, daß er warklich, wirklich 
Jane verlieren ſollte, ſie, die er ſich erſt gewonnen geglaubt. 

Urd plötzlich überkam ihn der Schmerz mit Gewalt, und 
„Jane, Jane“, rief er, „wie konnteſt Du das thun!“ und wie 
verzweifelt ſchlug er ſeine Hände vor's Geſicht, während ſeir 
Schluchzen feinen Leib durchſchütterte. Beide, Jane und ihre 
Mutter aber traten auf ihn zu. 

Beide legten ihre Hände, wie beſchwörend, wie beſchwich⸗ 
tigend auf ihn, er fuhr unter der Berührung zuſammen, 
„Laſſe mich!“ ſchrie er, und ſchüttelte ihre, Janes Hand, ab. 
„Laſſe mich“, und ſich auch von Miſtres Raleigh losmachend, 
ſtürzte er fort. 

„Ralph“, klang es hinter ihm her. 

Er jedoch hörte nicht. Ec ſtürzte fort, nur fort, und 
flürgte an James Crookes vorbei ohne zu wiſſen, wer das 
fe, ja, ohne ihn zu ſehen. Und beides war ein Glück, denn 


onſt 

Feet Hm, ſonſt ſtünde ich für nichts, und wie ich Ralph 
Doughby und James Crookes, ja, wie ich die Beiden kenne, 
Ber die Sache ganz verdammt ſchlecht abgelaufen für 
eide, für einen aber ganz gewiß. 


— 


in der großen Kuppel des Induſtrle-Palaſtes begonnen worden. 
Ste trägt in goldenen Buchſtaben die Inſchrift „Arbeit iſt des 
Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe Preis.“ Die vier Haupt⸗ 
pfetler des Kuppelbaues find mit gewaltigen, allegoriſchen „Handel, 
Wiſſenſchaft. Induſtrie und Gewerbe, darſtellenden Figuren ge⸗ 
chmückt. Bekanntlich war der 15. April als derjenize Tag de⸗ 
fimmt worden, an welchem mit dem Einräumen von Ausſtellungs, 
Odielten begonnen werden 5 Dleſer Termin konnte nicht ein» 
gehalten werden, weil die Tiſchler mit dem Aufitellen der Schränke 
allzulehr im Rückſtande geblieben find. Andererſeits aber wollen 
die Ausſteller die Aus ſtellungsgegenſtände noch nicht herausſchaffen, 
weil befücchtet wird, daß die Waren bei der erheblichen Staub⸗ 
entwickelung allzuſehr leiden. Die Ein räumungsarbeiten dürften 
daher kaum vor dem 25. d. Mts. begtanen. 

Der Verein der Berliner Schneldermeiſter 
der Damenkonfektion hielt Mittwoch in Gemeinſchaft 
mit den Vertretern der Damenmäntelſchnelder⸗Innung eine von 
etwa 400 Perſonen beſuchte Verſammlung ab, im welcher über die 
Aufhebung der im Februar d. J. gelegentlich des Konfektionsſtreiks 
eingeſetzte 21er bezw. Fünfer⸗Kommiſſion Beſchluß gefaßt werden 
ſollte. Gegen den Fortbeitand der letzteren wurde namentlich der 
Koſtenpunkt ins Feld geführt während andererſeits offiziell erklärt 
wurde, daß weder die Kaufmannſchaft noch die Arbeitnehmer mit 
einer etwa neu eingeſetzten Fünfer⸗Kommiſſion ſich in Verband» 
lungen einlaſſen würden. Trotzdem wurde der Antrag auf Auf⸗ 
löſung der Kommiſſton angenommen und das Einigungsamt auf 
die beiden beſtehenden Korporationen übertragen. Es wurde ferner 
eine Reſolution angenommen, welche darauf abzielt, einem etwa 
ausbrechenden Streit durch eine demnächſt zu wählende Kommiſſton 
vorzubeugen, welche vor Allem die Feſtſetzung eines Mintmal⸗ 
Tarifs anſtreben fol; die Statuten reſp. Geſchäftsordnung zum 
Einlgungsamt könnten in ſhrer jetzigen Faſſung nicht anerkannt 
werden, vielmehr müßten die Vorſtände der Damenmüntelſchneider⸗ 
Innung reip. des Vereins für Damen⸗Konfektion die Vertreter 
der Meiſterſchaft zum Etnigungsamt ernennen. Endlich wurde 
der Grundſatz aufgeftellt, daß jedes Schriftſtück, jede Vereinbarung, 
die für die Melſterſchaft bindend ſein ſoll, von dem jeweiligen Ober⸗ 
meiſter der Innung, ſowie vom Vorſitzenden des Vereins unter⸗ 
ſchrieden ſein müſſen. 

Fund in der Droſchke. Am Dienſtag Nachmittag fuhr 
der ae bkenkutſcher Lehmarn einen Herrn vom Böhmiſchen 
Brauhauſe nach der Reichsbank. Nachdem er den Fahrgaſt abge⸗ 
ſetzt hatte, bemerkte er auf der Rückfahrt, daß im Wagen ſechs 
Säcke mit Goldſtücken und eine Taſche mit Papiergeld liegen ge⸗ 
blieben waren. Augenblicklich kehrte der Kutſcher nach der Reicht: 
dank zurück, traf auch noch den Fahrgaſt an und dieſex, hocher⸗ 
freut, das Vermögen wieder in B:fiß zu haben, gab dem Droſchken⸗ 
kutſcher, wie der „Vorw.“ berichtet, eine Belohnung von baaxen 
fünfund dreißig Reichspfennigen. — Der „L⸗A.“ erzählt eine ähnliche 
Geſchichte, aber mit anderem Ausgang wie folgt: Der Droſchken⸗ 
kutſcher Walther, Martenburgerftraße 22 wohnhaft, der bei einem 
Fubrberrn in der Grelfswalderſtraße angeftellt ſſt, fuhr einen Herrn 
nach dem Bankhauſe in der Behrenſtraße. Als W, nach ſeinem 
Standplatz zurücktehrend, die Dreſchke revidirte, fand er in der⸗ 
ſelben eine Brleftaſche mit 10 000 Mark in Banknoten. Der Kutſcher 
ermittelte den Eigenthümer aus Papieren, die in der Taſche lagen, 
und brachte ihm den verlorenen Schatz zurück. Der Verlierer, ein 
Kaufmann in der Kalſer⸗Wilhelmſtraße, aab dem Kutſcher 100 M. 


— 


Koblenz: Die Ausfchreitungen der Sold 
Abenden find zu einer ſtändigen Rubrik in den hieſt zen Zeitungen 
geworden. Seit Monaten iſt kein Sonntag ohne Säbelaffatre ver⸗ 
gangen. Am letzten Sonntag ſchlugen ſich mehrere Soldaten unter 
einander mit Säbeln in einem Tonzlokol. Die Aae Stg.“ meldet 
wieder einen Exzeß von Soldaten des Feld⸗Artillerte⸗Reatments 
r. 23, der in Guls vorgekommen iſt. Sechs Artilleriſten ver⸗ 
folgten die Frau eines Babnbeamten und riefen ihr Schimpfworte 
zu. Das Haus des Beamten wurde mit Steinen beworfen, Fenſter 


Sechzehntes Kapitel. 
Drei Mädchen und ein Mann. 

An jenem Tage ſchliefen im Doſleſchen Haufe eigentlich 
nur zwei, und eine davon rur ſchlecht. Das war die Mutter. 
Gut ſchlief nur Mary; Edith und Jane aber gar nicht, ob⸗ 
wohl eine vor der andern nicht merken laſſen wollte, daß ſie 
nicht fehlte. Seltſamerwelſe hatten beide auch denſelben Ge⸗ 
danken, den ſie nach allen Seiten hin verarbeiteten, überdachten, 


wendeten und drehten, den Gedanken: „Warum hat Maiy das Ab 


Glück?“ Denn daß es das Glück war, daran zweifelte keine. 
Und wie das eben ſo iſt: aus dem einen Gedanken folgte der 
zweite: „wie könnte man ... ja warum denn nicht, „wie 
könnte mans machen, daß... Daß Nickolls nicht Mary 
nahm, ſondern ... Und beide dachten darüber nach „Wärs 
denn fo ſchwer.“ Was war denn an Mary? nichts! fo ftön 
wie die waren ſie noch immer. 

Und das mußte man ihnen laſſen. So ſchön waren fie 
wirklich. Vielleicht noch ſchöner, aber jede in ihrer Art, denn 
etwas Grundverſchiedeneres als die drei Schweſtern konnte man 
ſich wahrhaftig nicht denken. Mary .. doch Mary kennen 
wir ja: Haare blond, Augen blau, Nafe ſtumpf — ganz reizend 
ſtumpf — und ein Grübchen am Kinn. Dabei keck und unter⸗ 
nehmend, wie alle Stumpfnäschen, die ſo provozirend in die 
Welt hinauf ſehen, als genüge Ihnen nicht, was Ihnen die 
Erde bietet, und als ſähen ſie ſo recht von oben herab darüber 
hinweg. — Jane ihr ganzes Gegentheil. Blaß; mit ſchwarzen, 
ſammtweichen Augen, in denen alles leben konnte, Haß, Gluth, 
Leidenfchaft, — heiße, verzehrende Leidenſchaft ſogar, — nur 
eins vielleicht nicht: die Liebe. Jene Liebe, die einzig allein 
nur Liebe iſt; bereit, ſich ſelber zu opfern. Nein, deren, man 
ja 3 auf den ei en we 5 5 fähig. Doch Männern 

en Kopf zu berücken, ſie zu berauſchen, zu 

war ſie wohl fähig, und auch jetzt glitt 5 höhniſches Lächeln 
über ihr Geſicht, jetzt, wo ſie dalag, und an Nickolls und 
Mary dachte, denn nein .. das mußte ihr ja leicht werden, 
den Munn herumzukriegen und 97 zu bethören. Ein Blick, 
ein einziger Blick konnte da wohl genügen. Und Jane dachte 
weiter an Nickolls, an Mary und ſich und wie und wo fie 


. . . Ja, deſſen 


eingeſchlagen und die Hausthüre zertrünmert Dann zozen bie 
Raufbolde auf die Moſeleiſenbabnbrücke, die für Fußgänger ver⸗ 
boten iſt. Den dienſtt huenden Bihnwärter bedrohten ſte mit den 

Säbeln, als er ihnen das Piſſiren der Brücke verbieten wollte. 

rt Im Polizeiarreſt vor Hunger geſtorben ſoll in Saar 
burg ein inhaſtirter Muſiker fein, wie die „Frankf. Big.“ be⸗ 
richtet. Der Betreffende wurde vor acht Tagen in betrunkenem 
Zuſtande in den Arreſt verbracht. Der Poltziſt, der die Vers 
haftung vornahm, vergaß den Minn. Am 14. d. warde er tobt, 
vor Hunger geſtorben, im Arreſtlokale auf jefunden. Der Poltziſt 
wurde verhaftet. 

Ii Ein König von Dahome. In feanzöſiſchen Blättern iſt 
häufig von einem Kö ſuig Toff ia Dagome die Rede, der feine 
Söhne eine Zeit lang in Frankreich erziehen ließ. König Toffa, 
ein Vetter des gefangenen Behanzins blutigen Andenkens, genießt 
in Dahome großes Anſehen. Die franzöſiſche Regierung zahlt iom 
lährlich 30000 Franken, hat ihm den Großkordon der Ehrenlegſon 
verltehen und ſtellt ihn jederzeit eine Ehrenw iche. Er führt den 
Titel „Majeſtät“ und bat ſogar einen Orden „vom ſchwarzen 
Stern“ ſtiften dürfen, der von franzöſiſchen Offizieren und Bes 
amten wie von Ausländern getragen wird. Toffa, der aus 
Handels geſchäften jährlich außerdem einen Gewinn von etwa 
10 a Franken zieh en ſoll, tft eine Säule der franzöſiſchen Herrſchaft 
n Dahome. 


Am 17. April wurden gemeldet: 
beſchließungen: 
Tiſchler Stanislaus Skiba mit Anto ile Szezesnlak. 
Bibliothekar Dr. Franz ya mit Margarethe Meyer. 
eburten: 
Ein Sohn: Hilfs⸗ Gefangenen » Aufſeher Wilhelm 
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ne ochter: Fıbrikiefiger Iſtdor M im. N 

Daudewestolcäällebrer und Briten Johan Töten. E 
Abr. Kauf⸗ 
oſef Mroz⸗ 


Landes⸗ 


terurfärie: 
Edmund Zymalsft 1 Jahr. Ellriede Nowak 1 
mann Andreas Witkowskl 53 Jahre. Penſ. Lehrer 


kowiak 79 Jahre. Stanfslaus Pryps 1 Jahr. Max Nawfrockt 10 
Monate. üttwe Kunigunde Klauſe, ged. No vacka, 84 Jahre. 
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Nachrichten von der Milleniums-Aus- 
stellung Budapest. 


Die Milleniumsfeier des ungarischen 
Staates beginnt am 2. Mai l. J. und wird Sechs Monate 
hindurch eine fast ununterbrochene Reihe von rauschenden 
Festen, ein ungemein imposantes Gepränge, eine berückende 
Fülle von Sehenswürdigkeiten bieten. — Den ständigen 
Mittelpunkt der Feste bildet die Landesausstellung, 
die sich mit ihrem materiellen Aufwande (an 10,000, F. 
hievon 4¼ Millionen für etwa 240 Gebäude) den grössten 
internationalen Ausstellungen anreihen wird. In ihrer 
historischen Hauptgruppe enthält sie die Schätze und 
Reliquien von zehn Jahrhunderten. Als 


moderne ung zei sie sich 

Ideen, kühne Neuerungen aus (eine Gruppe des S 
Wesens von ungeahntem Reichthum, ein höchst ma- 
lerisches polyglottes Dorf als ethnographisches Museum, 
eine eigenartige Darstellung des Handelswesens). 


Bab PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ingarn. Bahnſtation. 0 
übertrefflich Bela BiHt, Rheumat., Neun (Jicha 
Knochene kr. (Beinfroß, — B üche), Blutkrankz. ꝛc. Moderne Neu⸗ 
bauten. Für Comfort und Beritreuung beſtens gelorıt. Auch 
Benfton. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion. 


— 


ihm wohl den Blick, jenen einen entſcheidenden Blick am beſte 
zuwerfen könne. 

Wie wärs zum Beispiel, wenn? 

Aber nein, jo hingehen zu ihm, und ſagen; „Sie wollen 
heirathen? Sie ſuchen eine Frau? Nun denn, da bin ich; 
Mr. Rodgers ſchickt mich her und ich denke wir paſſen ganz 
gut zu einander,“ das ging vielleicht nicht an. Ein guter 
Gedanke war es zwar, ein ganz entſchieden guter Gedanke. 


r 
Und dieſes „aber“ ließ fi nicht ſchlafen. 
ortiesumg tl 


Vom Büchertiſch. 


* L. Tews. Die gemeinſame Elementarſchule. 
50 Pf. Die vorliegende Arbelt des überaus elfrigen Verfaſſers 
dildet das 9. Heft des VIII. Bandes der „Sammlung pädagogiſche 
Vorträge“. In demſelben wird dargethan, daß der Staat, der ſich 
mit Recht berechtigt hält, feine Angehörigen zuc Anelanung eines 
dewiſſen Maßes von Bildung zu zwingen, nun auch bie Verpflich⸗ 
tung habe, Fürforge zu treffen, daß Niemand in feiner Schulbll⸗ 
dung geſchädlat und verkümmert wird, daß vielmehr das geſammte 
Bildungsweſen nach dem Grundſatze des aletchen Rechtes und der 
gleichen Pflichten für alle Stralsangebörlgen in gleicher Vortreff⸗ 
lichteit eingerichtet, und daß alle öffentlichen Bildungsanitalten ohne 
Ausnahme allen Staatsbürgern zugängig gemacht und auch die 
unteren Stufen des Unterrichts mit den höheren in organiſche Ber⸗ 
bindung gebracht werden. es weiteren legt er dar, daß es er⸗ 
forderlich fet, um dies zu ermöglichen, daß die Unterſtufe der Volks⸗ 
ſchule die gemeinſame Elementarſchule für alle Kinder ſei, die in 
dieſer fo vorzubereiten ſelen, daß ſie in eine der weiterführenden 
Anſtalten eintreten können. Das Schriftchen It anzlehend geſchrie⸗ 
ben und find die geſtellten Forderungen mit guten Gründen belegt. 
Alle nr möchten wir auf dieſe Veröffentlichung binmwet'en. 

* Himmel und Erde“. Illuſtrirte natuxwiſſenſchoftlt 
Monats ſchrift, herausgegeden von der Geſellſchaft Urania. is 
von Hermann Pätel hm Berlin. Jahr z. VIII. Heft 6. Preis pro 
Duarial 3,60 M. Der mit fo großem Erfolg in der Urania von 
P. Spies gehaltene Experimentalvortrag über Röntgenſche 
Strahlen findet ſich in dieſem Hefte obgedruckt. Prof. Scheiner 
glebt eine Darſtellung des Ledenslaufes von Jogann Chriſtan 
Doppler, der bekanntlich durch fein Prinzip die Spetktralanaſyle in 
den Dienft der meſſenden Aſtconomie geſtellt hat. Eine Reihe 
kleiner Mitthellungen behandelt unter anderem dle Benge nach der 
1 nach dem kosmiſchen Urſprung der Meteore, der 

eränderlichkelt der Tages länge ꝛc. 


